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230. Dienſtag, den J. Oktober 1901. 28. Jahrgang. 


eint täglich Abends y Anzeigengebüßr 
Sonn- und ¿A Bezugspreis vierteljährlich b die 6 geſpal. Kleinzeile oder 3. ¡e ¡fir .: 4 10 Pf., für 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Briefträger ins Haus 2,42 Mt, Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Olideulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. Geſchäftsſtele: Brückenſtraße 34, Laden. 
Spyrechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. Fernſprech⸗Anſchluß Kt. 40. lin et von Morgens 8 Ube bie Abende 8 Uhr. 


rungen ſprechen alle Wiener Blätter ihre 
Freude darüber aus, daß in dieſen Ehrungen die 
treue Kameradſchaft und Verbrüderung des 
deutſchen Heeres und der öſterreichiſch-ungariſchen 
Armee abermals zu Tage getreten fei: Was am 
Freitag das Volk zum Ausdruck gebracht habe, 
fet eine Variante der im Berliner Könjas chloß 
von Kaiſer Franz Joſef geſprochenen Worte. 
Kaiſer Franz Joſef verſammelte Sonn⸗ 
abend nach der Beſichtigung des Oſtaſiatiſchen 
Bataillons die Offiziere desſelben um ſich, 
drückte ihnen in warmen Worten ſeinen Dank 
und ſeine Anerkennung aus und verabſchiedete 
ſich mit den Worten: Ich danke Ihnen noch⸗ 
mals; leben Sie Alle recht wohl! 

Die ſozialdemokratiſche Partei 


vor allem durch Ausgeſtaltung der Innungsorgani⸗ 
ſation, erſtrebt werden müſſe. Ferner wurde ein 
Antrag angenommen, in welchem den Handwerks- 
kammern empfohlen wird, ſchon jetzt der Frage 
der Höchſtzahl der Lehrlinge und deren Lehrzeit 
näher zutreten. 

Die Verhandlungen am Sonnabend be⸗ 
ſchäftigten ſich mit dem Submiſſionsweſen und 
der Konkurrenz der ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Gewerbebetriebe gegenüber den ſelbſtändigen Hand⸗ 
werkern. Namentlich wurde über die Konkurrenz 
der Militärwerkſtätten und Strafanſtalten Klage 
geführt und beſchloſſen, Material zu ſammeln, um 
an zuſtändiger Stelle darzulegen, welcher Schaden 
durch dieſelben dem Handwerkerſtande erwachſe. 
Den beſonders betroffenen Handwerkszweigen 
wurde gleichzeitig nachdrückliche Selbſthilſe auf Oeſterreichs hält bald nach der deut ſchen 
dem Wege der Genoſſenſchaftsbildung empfohlen. ihr Herbſtparade ab. Em Geſamtparteitag der 
Für den nächſten Kammertag wurden Düſſeldorf] Sozialiſten aus allen öſterreichiſchen Ländern fol 
und Leipzig in Vorſchlag gebracht, die Entſcheidung für den 1. Nowember nach Wien berufen werden. 
wurde dem Ausſchuß überlaſſen. Gegen 3 Uhr Italten. 
wurden die Verhandlungen geſchloſſen. Auf Anordnung des Miniſteriums des Innern 


— — iiſt die Quarantäneſtation auf dem Bahn⸗ 
pommerſche Bupotheken⸗Aktienbank. hof in Rom für die von Neapel kommenden 
Die für Sonnabend Vormittag in Berlin an⸗ Reiſenden wieder aufgehoben, da der Geſund⸗ 

beraumte G eneral ver j ammiun g Der heitszuſtand Neapels dieſe überflüſſig machten. 
Aktionäre wurde gleich nach der Eröffnung] Das letzte Bulletin meldet, daß zwei der Peſt⸗ 
infolge Einſpruchs der Pfandbriefgläubiger kranken fieberfrei find, aber die Bubonen ftationär 
auf Nachmittag vertagt. Hingegen fand ſo⸗ bleiben. Von den anderen drei Kranken iſt einer 
fort eine mehrſtündige Verſammlung der 


faſt geheilt, einer auf dem Wege der Beſſerung, 
Pfandbriefbeſitzer ſtatt, in welcher es 


der dritte noch * ans 5 \ 
hauptſächlich die Beſitzer der vierprozentigen ; „ „% Amn E MENS 
Pfandbriefe vertreten waren. Zunächſt ra Bei der chineſiſchen Regierung findet das Ange⸗ 
der Regierungsvertreter Regierungsrat Hoppe 


bot Rußlands günſtige Aufnahme, das Peijang⸗ 
den Unterſchied der im Reichsanzeiger am 6. Juni] Geſchwader für 5 Millionen Rubel, die von der 
veröffentlichten Hypothekeneinſchätzung des Bank⸗ 


und überwiegend ohne Widerſpruch Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt, die ſich im allgemeinen gegen den „Bund 
der Landwirte“ richteten und ſich ganz entſchieden 
gegen jede Erhöhung der Zölle auf Getreide 
und Futtermittel ausſprachen. „Hohe Zölle, jo 
heißt es in den Beſchlüſſen, belaſten und 
ſchädigen den allergrößten Teil des Volkes, die 
armen und minderbemittelten Leute, aufs ſchwerſte, 
und beſonders auch die große Mehrzahl der Land⸗ 
wirte, für die billige Futtermittel und eine gute 
Verwerthung ihres Viehes das wichtigſte iſt.“ 
Weiter wurde „eine Fortführung unſerer 
Handelsvertragspolitik im Intereſſe der Geſamt⸗ 
heit und der Landwirtſchaft für dringend 
geboten“ erachtet. 

Sozialdemokratiſcher Parteitag. 
Auch Freitag Vormittag wurden die Ver⸗ 
handlungen noch mit der Diskuſſion über den 
Schiedsſpruch in Sachen der Akkordmaurer Ham⸗ 
burgs, der beſtätigt wurde der Nachmittag durch 
eine Budgetdebatte ausgefüllt. Bebel, 
Wurm, Singer griffen heftig die Badenſer Ge⸗ 
noſſen wegen Bewilligung des Budgets an. 
Fendrich, Ullrich, David, Ehrhod, Foos⸗Gotha 
ſprachen für die Bewilligung. Bebels Reſolution, 
die ſich gegen die Budgetbewilligung, abgeſehen 
von zwingenden Ausnahmefällen, richtet, wurde 
mit großer Mehrheit angenommen. Singers Re⸗ 
ſolution, die radikal für die Verweigerung eintrat, 
wurde abgelehnt. In der Vormittagsſitzung am 
Sonnabend nahm der Parteitag nach einer 
glänzenden Rede Bebel's gegen den brotwuche⸗ 
riſcheriſchen Zolltarif die betreffende 
Reſolution ohne Diskuſſion einſtimmig an. Dann 
hielt Suedekum ein ſehr anregendes Referat über 
die Wohnungsfrage; daran ſchloß ſich 
ebenfalls keine Disfuffion. Zur Maifeier wurde 
der vorjährige Beſchluß gefaßt. In der 
Nachmittagsſitzung wurden der bisherige Partei⸗ 
vorſtand, beſtehend aus Bebel, Singer, Auer, 
Pfannkuch und Geriſch, ſowie die neun Partei⸗ 
kontrolleure wiedergewählt. Als Ort für den 
nächſten Parteitag wurde München beſtimmt. 
Alsdann ſchloß Singer den Parteitag. 

Das Berliner Anarchiſtenorgan 
„Neues Leben“ ift Sonnabend zur gewohn- 
ten Stunde wieder erſchienen. Der Redakteur 
des Anarchiſtenorgans Panzer, welcher vorige 
Woche auf ſeiner Arbeitsſtätte verhaftet wurde, 
iſt aus der Haft entlaſſen und zeichnet die letzte 
Nummer des Blattes wieder. Panzer wurde auf 
dem Präſidium photographiert und nach 
dem Bertillon' ſchen Syſtem gemeffen. 


Zweiter deutſcher Handwerks und 
Gewerbetag. 

Auf dem am Freitag vormittag in Darm⸗ 
ſtadt eröffneten Handwerks und Ge⸗ 
werbetag, zu welchem aus dem ganzen Reiche 
Delegierte von Handwerks⸗ und Gewerbekammern 
zahlreich erſchienen ſind, wurde im Verlaufe der 
Verhandlungen über die Frage der Zuge⸗ 
hörigkeit der handwerksmäßigen Groß be⸗ 
triebe zum Handwerk ein Antrag angenommen, 
nach welchem als fabrikmäßige Betriebe 
ſolche anzuſehen find, n welchen unter weitgehenſter 
Verwendung von Maſchinen durch Teilarbeit 
Maſſenartikel auf Vorrat hergeſtellt werden. Da⸗ 
gegen find als hand werks mäßige nur 
ſolche anzuſehen, welche ohne Rückſicht auf Größe 
und Umfang derſelben zur Heriiellung von Er⸗ 
zeugniſſen hauptſächlich handwerksmäßig und mit 
mehrjähriger Lehrzeit ausgebildete Arbeitskräfte 
erfordan und auf Beſtellung dritter Arbeit gegen 
Entgelt ausführen. 

Am Nachmittag wurde über den Beſähigungs⸗ 
nachweis im Handwerk verhandelt und mit 31 
gegen 27 Stimmen ein Antrag genommen, in 
welchem betont wird, daß bei denjenigen Gewerben, 
bei welchen mangelhafte Ausführung der Arbeiten 
Leben oder Geſundheit von Menſchen gefährdet, 
die Einführung des Befähigungsnachweiſes ſchon 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hörte Sonnabend früh im 
Jagdſchloß Rominten den Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amtes, Vizeadmiral 
von Tirpitz. 

Der Kaiſer wird, wie eine Privatnachricht 
lautet, aus Rominten nochmals zu kurzem Beſuch 
Danzig und Lang fuhr berühren. Man 
nimmt in Danzig an, daß bei dem am 
1. Oktober ſtattfindenden 50jährigen Militär⸗ 
jubiläum des kommandierenden Generals 
von Lentze der Monarch den verdienten Heer- 
führer durch feine perſönliche Anweſenheit aus zu⸗ 
zeichnen gedenkt. 

Der Geſundheitszuſtand der 
Kaiſerin iſt zur Zeit kein beſonders guter. 
- Die hohe Frau hat in Rominten zwei Tage lang 
das Bett hüten müſſen und ihres leidenden Zu⸗ 
ſtandes wegen ihren dortigen Aufenthalt auch um 
einige Tage verkürzen müſſen. Im Neuen Palais 
hat die Kaiſerin am Freitag, dem Tage ihrer 
Ankunft, dortſelbſt fofort den Direktor des 
kliniſchen Inſtituts für Frauenkrankheiten und Ge⸗ 
burtshilfe Profeſſor Dr. Olshauſen aus Berlin 
konſuliert. Man giebt ſich indeſſen der Hoffnung 
hin, daß das Uebel bald behoben ſein wird. 
Zu der letzten Meldung der „Voſſ. Ztg.“, 
der Kaiſer ſeine Genehmigung zur Aufftelung 
drei Brunnen, die der Stadtbaurat 


| den Friedrichshain entworfen hat, 
berweigert habe, ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: „Wie 
wir erfahren, foll der Kaiſer gegen die Entwürfe 
nur einige künſtleriſche Bedenken geltend gemacht 
und entſprechende Aenderungen des Projektes ge⸗ 


waünſcht haben.“ Dagegen ſoll der Kaiſer, wie 
die „Nat.-Ztg.“ weiter erfährt, die Genehmigung 
zu dem Plane für den Neubau der Ma n⸗ 
dteuffelbrücke abgelehnt haben. Auch 
pollen verſchiedene andere Neubauten, die 
die Stadt Berlin plant, auf ähnliche 
Schwierigkeiten geſtoßen fein. 
„H„Auſſäſſige Communards“ nennt 
die „Schleſ. Ztg.“ die Berliner Kommunalbe⸗ 
hörden, weil ſie ſich nicht demütig den Eingriffen 
in die ſtädtiſche Verwaltung unterwerfen wollen. 
Es ſei dem Freiſinn nur darum zu thun, Stim⸗ 
mung gegen den Träger der Krone zu machen. — 
Jetzt fehle nur noch die Behauptung, daß man 
aaus dieſem Grunde überhaupt die Ueberführung 
der Straßenbahn, die Projektierung des Märchen⸗ 
brunnens, des Feuerwehrdenkmals und anderes in 
kommunalen Kreiſen veranlaßt habe. 
Die Sachverſtändigen der chemiſchen 
Induſtrie werden im preußiſchen Miniſterium 
für Handel und Gewerbe in der Mitte der nächſten 
Woche über verſchiedene den neuen Zoll- 
tarifentwurf betceffende Fragen vernommen 
werden. Mit dem Ende der nächſten Woche oder 
ſpäteſtens Anfang der übernächſten dürften die 
Vernehmungen der Sachverſtändigen in dem ge⸗ 
nannten Miniſterium zum Abſchluß kommen. 
Virchow⸗ Kommers. Der von der 
freiſinnigen Volkspartei geplante Kommers findet 
am 15. Oktober in dem großen Feſtſaale der 
Brauerei Friedrichshain ſtatt. Anſprachen werden 
halten: der Abgeordnete Eugen Richter, der Ab⸗ 
geordnete Träger, der Stadtverordnete Juſtizrat 
Caſſel, namens des 3. Landtagswahlkreiſes und. 
der Abgeordnete Kreitling namens der übrigen 
politiſchen Organiſationen. Stadtrat Fiſchbeck 
wird den Vorſitz führen. 
Der Bauern verein „Nordoſt“ 
und der Zolltarif. In Hinterpommern, 
der agrariſchen Hochburg, hat der Verein in den 
letzten Wochen in rein bäuerlichen Ortſchaften des 
Kösliner Kreiſes etwa ein Dutzend Verſammlungen 
abgehalten, in denen Redakteur Brandt-Berlin 
Vorträge über „Handels verträge und 
Landwirtſchaft“ hielt. Dieſe Verſamm⸗ 
lungen waren für ländliche Verhältniſſe zum 
Teil ganz bedeutende Kundgebungen, in dem 


an agar A 1 eee 
direktors und der Reviſionsberichte der Sachver⸗ zogen werden ſollen, anzukaufen. Das Geſchwader 
ſtändigen. Erſtere erachtet as den Peta) beſteht aus drei ſchnellen Kreuzern, vier Torpedo⸗ 
hypotheken 8,1 Millionen als wertlos und von bootzerftörern und etlichen Kreuzern dritter Klaſſe. 
den freien Hypotheken nur 7,9 Millionen durch. — Somit kommt Rußland neben dem Gewinn 
Grundſtücke gedeckt, der Reviſionsbericht hingegen] der Mandſchurei auch noch billig zu einer erheb⸗ 
ſchätzt den Ausfall bei den Deckungshypotheken lichen Verſtärkung feines oſtaſiatiſchen Geſchwaders. 
auf 10 bis 12 Millionen. Die Auſſichtsbehörde[Da werden die Engländer Augen machen. 
zweifelt nicht die Richtigkeit des Befundes des ‚Spanien. - 
Bankinſpektors von dem damaligen Standpunkt] Dem Heraldo” zufolge wird der Admiral 
aus an. Die Differerz beruhe auf der verán» der Flotte, Valtaral, der Königin⸗Regentin nach 
derten Sachlage und der Depreſſion des Immo⸗ ihrer Rückkehr in Madrid einen Bericht unter⸗ 
bilienverkehrs. Selbſt im ungünſtigſten Falle fei | breiten, in welchem er die für die Flotte mot- 
die Lage nicht ſonderlich beſorgniserregend. Der] wendigen Mittel, anderenfalls die Auflöfung der 
Wert der Pfandbriefe ſtelle ſich auf] Marinetruppen verlangen wird. 
ſechsundneunzig Prozent. Nach wei⸗ f England. . 

terer erregter Debatte trat eine Pauſe ein. Der Fiſcherausſtand in Grimsby 
Während dieſer Pauſe beginnt die General⸗[dauert fort. Die von den Fiſchereiunter⸗ 
verſammlung der Aktonäre. Dieſe Ver- nehmern den mit ihnen in Streit liegenden Fiſchern 
ſammlung beſchloß, die Entlaftung des Muffichts- geſtellten Bedingungen find von den Fiſchern mit 
rates des Vorſtandes zu verſagen und die Dirck⸗ 1346 gegen 3 Stimmen zurückgewieſen worden. 
toren Schulz und Romeick zu entlaſſen. Der : China. i 
Vertrag mit der Hypotheken⸗Aktienbank und der Die Kaif erin⸗Pflegemutter regiert 
Immodilienverkehrsbank wurde einſtimmig ge⸗[wieder. Sie belohnt und ſtraft je nach ihrem 
nehmigt. Alsdann wurde ein Auſſichtsrat von] Ermeſſen und verfügt über das Thronerbrecht. Dem 
drei Mitgliedern gewählt. Schließlich teilte der „Standard“ wird aus Schanghai berichtet, 
Vorſitzende Justizrat Kempner mit, daß die Halfte | Meldungen aus Singanfu zufolge werde die 
des Aktienkapitals verloren iſt. 8 Kaiſerin⸗Witwe nach der Ankunft des Hofes in 


; . Kaifangfu den Thronerben Pu⸗Tſchyn enterben, 
n weil 5 einen verſchwenderiſchen Lebenswandel 


er Aktionäre wurde die r u : : 
Diab ricibctiger ae f 27 führe. — Auch dieſe Meldung lehrt, wie ſich in 
nommen. Juſtizrat Rießer ſprach die Hoffnung China durch den heiligen Kreuzzug abſolut nichts 
aus, daß der nächſten Generalverſammlung ein an⸗ geändert hat. 
1 1 enen mete 

ie Verfamm i iedrigen : 1 
5 Nac Hera ia Czolgos „ iſt nur durch das energiſche Ein- 
Verſammlung folgenden Antrag an: Zum Ver⸗ e 
treter Der Blandbrieigläubi er un a wird empörten Volkes bewahrt worden. 
die deutſche Treubandgeſellſchaſt beſtelt. Die 
Vertretung wird ermächtigt, mit Zuſtimmung des 
Ausſchuſſes, falls die Beſitzer der dreieinhalb 
prozentigen Pfandbriefe bis zum 15. Dezember 
den gleichen Beſchluß faſſen, die am 1. Januar 
1903 und am 1. April 1902 fällig werdenden 
Zinsſcheine der vierprozentigen Pfandbrieſe bis 
auf eiteres teilweiſe zu ſtunden. Hierauf wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 


Amerika. 


Dorſe 5 8 2 5 über 100, in Schweſſien nt Handwerk in f 6 - 5 ö si daft N 

gegen , in Cordeshagen weit über 300 Land- jetzt erreichbar für das Handwerk in feiner Ge- Ausland. er Krieg in afrika. 
bewohner erſchienen, alle ohne Ausnahme Bauern, ſamtheit aber der Beſähigungsnachweis nicht mit . g f 
kleine Beſitzer und Eigentümer, 4 auch einem Male geſetzlich durchzuführen ſei, ſondern Oeſterreich⸗Ungarn. „Die neue Lage verurſacht in Regierungs⸗ 


Aus Anlaß der Freitag zu Ehren der deut- kreiſen infolge der Verlängerung des Krieges und 


Imábli ickelung und ini 
auf dem Wege der allmählichen Entwickelung ſchen Chinatrüppen veranſtalteten Eh- der Koſten desſelben einige Veſor guia”, 


ländliche Handwerker und Arbeiter. In ſämt⸗ . 
Erneuerung des Handwerks von innen heraus, 


lichen Verſammlungen wurden ohne Ausnahme 


jo ſchreibt der „Daily Expreß“ und die „Morning“ 
begleitet dies ſchwermütige Lied folgendermaßen: 
„Bisher habe das engliſche Volk noch nicht 
angefangen, die Kriegskoſten zu bezahlen, 
ſondern nur für die laufenden Bedürfniſſe geſorgt. 
Die neuen Steuern reichten kaum hin, um die 
durch den Krieg verurſachte Erhöhung der gewöhn⸗ 
lichen Ausgaben zu decken. Die Regierung werde 
ſich vor einem ſchwierigen Problem befinden, 
wenn die großen Beträge der Kriegskoſten zu be⸗ 
gleichen ſein werden.“ 

Ueber die Dis loration der britiſchen 
Armee giebt der „Daily Expreß“ nachſtehenden 
Ueberblick: „Die 200 000 Mann ſtarke Armee 
ſei derart über ganz Südafrika zerſtreut, daß eine 
Konzentrierung in größerem Maße an einem ge⸗ 
gebenen Punkte ſich nicht vornehmen laſſe. 15 
mobile berittene Detachements in Stärke von je 
800 bis 1500 Mann durchzögen Gebiete, die mit 
Jufanterie⸗ Stationen belegt ſeien. Ihre Haupt⸗ 
bejivärtigung ſei die „Säuberung des Landes von 
Lebensmitteln“ geweſen. Es fein noch mehr 
Bevictene auszuſenden, zur Zeit befänden 
fib 90000 Mann Kavallerie in Südafrika. 
Ser: Zurückziehung von Truppen fei zur Zeit 
unmöglich und die beabſichtigte Heimſendung von 
Miliztruppen ſei eingeſtellt worden. Z wei 
Compagnieen berittener Infanterie würden anfangs 
nächſten Monats nach Südafrika abgehen und 
zwei weitere Compagnien würden bereit gehalten.“ 
Das iſt alſo das Reſultat der Kitchener'ſchen 
Forderung, man möchte ihm 25000 Mann 
berittener Infanterie ſenden — ganze vier 
Kompagnien. 

Die „Pall Mall Gazete“ will erfahren haben: 
„Kitchener verlange ein ſchärferes Vorg⸗ hen 
gegen die „Rebellen“, insbeſondere die Verhängung 
der Todesſtrafe ſtatt der Verurteilung zu Gefäng⸗ 
nis. Ferner erhob er Einſpruch gegen Sendung 
untauglicher Truppen und forderte, daß in 
Kapſtadt und an anderen Orten das Kriegsrecht 
erklärt werde. Kitchener habe ſich bei Uebernahme 
ſeiner Stellung freie Hand aus bedungen. Da 
dies nicht gewährt werde, denke er an ſeinen 
Rücktritt. König Eduard hatte eine ernſte Kon⸗ 
ferenz mit dem Kriegsminiſter; man will wiſſen, 
daß bedeutende Truppen⸗Verſtär⸗ 
kungen für Südafrika werden ausgerüſtet 
werden.“ 

Dieſe Abſicht wird ſich nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen wohl ziemlich in die Länge 
ziehen, woher all die „Tommys“ nehmen, wo 
es ſchon unſäglicher Anſtrengung bedurfte, um 
nur einige hundert Mann lendenlahmer 
„Schlachtenbummler“ auf die Beine zu bringen. 

Unterdeſſen ſitzt Lord Kitchener in 
Pretoria fe ft, wie etwa vor nun bald 
zwei Jahren General White in Ladyſmith. Um 
ſein Hauptquartier herum machen die Buren, 
was ſie wollen, und warten ab, bis ihm bei den 
immer wiederholten wochenlangen Unterbrechungen 
aller Bahnlinien Munition, Proviant, Pferde⸗ 
beſtand und Aktionsfähigkeit verloren gehen. 
Vielleicht unternähme Buller auch hier den Entſatz⸗ 
verſuch, wenn er Soldaten hätte. 

Aus Ruſtenburg berichtet man von engliſcher 
Seite: Kommandaut Delarey hat ſeine 
Vereinigung mit dem Kommandos 
Camps und van Heeren vollzogen. Das auf 
dieſe Weiſe erweiter Kommando befindet ſich 26 
Meilen ſüdweſtlich der Stadt. 

Das weiß man alſo und kann's nicht ändern! 

Auch anderwärts ſind die Buren thatenluſtig. 
Aus Durban erfährt man vom 27. d. M 

Bei Kotazo im Zululand fand geſtern ein 
Gefecht ſtatt, in dem ein Engländer fiel und 
neun verwundet wurden; bei Sonnenuntergang 
zogen ſich die Buren zurück. 

Zululand iſt engliſches Kronland! 

Lord Kitchener ſelbſt meldet aus Pretoria: 

Leutnant Miers von der Sommerſetſhire⸗ 
leichten Infanterie verließ am 25. d. M. ſeinen 
Poſten bei Riversdraai und ging drei Buren 
entgegen, die unter dem Schutze einer weißen 
Fahne angeritten kamen. Nach kurzer Unter⸗ 
redung ſah man die Buren Miers töten und 
im Galopp fliehen. Ich habe eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

Dieſer Bericht iſt wie alle anderen engliſchen 
Meldungen über Verrat und Grauſamkeiten der 
Buren mit Vorſicht aufzunehmen. Selbſt wenn 
die angegebenen Thatſachen abjektiv richtig ſind, 
wird feſtzuſtellen fet , welche Haltung der Leute 
nant Miers den Buren gegenüber eingenom⸗ 
men hat. 

Des weiteren meldet Kitchener vom geſtrigen 
Tage: Die Forts Ital a und Proſpekt 
an der Grenze des Zululandes wurden geſtern 
von den Buren, angeblich unter Botha, an⸗ Bromberg, 28. September. Die Kanaliſation 
gegriffen. Die Beſatzungen der Forts} unferer Stadt iſt nunmehr abgeſchloſſen, nachdem, 
ſchlugen nach heſtigem Widerſtande die Buren wie in der geſtrigen Stadtverordnetenfigung mit⸗ 
zurück und brachten ihnen große Verluſte bei. Im] geteilt wurde, vor drei Wochen die letzte Kanal⸗ 
übrigen herrſcht auf der Grenze von Natal voll- ſtrecke abgenommen worden iff. Die Witwe 
ſtändige Ruhe. Amalie Dziegelska hat, wie man mitteilt, 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Matjes⸗ ununterbrochen 25 Jahre beim Hausbeſitzer 
fontein gemeldet: Scheepers ging über den] Dallüge in Prinzenthal, Roſenſtraße Nr. 5 gee 
Olifant⸗Fluß zunächſt nach Südoſten. Da er wohnt, und aus dieſem Anlaß hat der Wirt 
hier von britiſchen Truppen verfolgt (2?) wurde, jener Frau für ein halbes Jahr die Miete ge⸗ 
ging er in nördlicher Richtung vor, wahrſchein⸗ ſchenkt. — Der Fall, das einem die Miete 
lich, um ſich mit den Kommandos Louw's, geſchenkt wird, paſſiert in unſerem unvollkomme⸗ 
Maritz's und anderen Kommandos, im ganzen] nen Zeitalter allerdings nicht alle Tage. 
einigen hundert Mann, nördlich von Clanwilliam, eiligenbeil, 28. September. Der älteſte 
zu vereinigen. Lehrer des Kreiſes Heiligenbeil, wohl auch der 


Provinzielles. 


ff. Culmſee, 29. September. Heute wurden 
durch den Pfarrer Putzig 27 Knaben und 29 
Mädchen in der evangeliſchen Kirche konfir⸗ 
miert. — Geſtern Abend brannte das in 
der Culmerſtraße gelegene Wohnhaus des Händ⸗ 
lers Grzegorski vollſtändig nieder. Das Feuer 
ſoll durch Spielen mit Streichhölzern durch Kinder 
entſtanden ſein. — In Bildſchön hat ſich der 
72 jährige Altſitzer Reiter in der Scheune er- 
hängt. Der Grund der That iſt unbekannt. — 
In der Hauptverſammlung der 
freiwilligen Feuerwehr wurde als 
Branddirektor Spediteur Henſchel und als Brand⸗ 
meiſter Kaufmann v. Preetzmann wieder, als 
Spritzenführer Sattlermeiſter Glauner, als Ober⸗ 
ſteiger Bäckermeiſter Leibrandt neu gewählt. 

Culm, 27. September. Die Eröffnung der 
Kleinbahnſtrecke Culmſee⸗Melno für den Perſonen⸗ 
verkehr findet am 1. Oktober ſtatt. Für den 
Güterverkehr werde die Bahn bereits am 26. d. 
Mts. eröffnet. An der fertiggeſtellten Bahn iſt 
der Staat mit 40 Proc. des Aktienkapitals be⸗ 
teiligt, die Provinz hat 20 Proc. übernommen. 
Der Reſt mit 40 Proc. des Aktienkapitals ver⸗ 
teilt ſich auf die Kreiſe Graudenz, Thorn, Brieſen 
und Culm und die Oſtdeutſche Kleinbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft, und zwar ſo, daß die vier Kreiſe 25 Proc. 
und die Firma Lenz u. Comp., die ausführende 
Baufirma, 15 Proc. übernehmen. Auf die Kreiſe 
find die Koſten derartig verteilt, daß der Kreis 
Graudenz einem nach dem Verhältnis der Länge 
der den Kreis Graudenz durchſchneidenden Strecke 
zu der Geſamtlänge der Bahn zu berechnenden 
Anteil und die übrigen Kreiſe je ein Drittel des 
nach Abzug jenes Anteils verbleibenden Koſten⸗ 
betrages aufbringen. Das zum Bahnbau nötige 
Gelände ijt von den Großgrundbeſitzern unent- 
geltlich und von den Grundſtückseigentümern der 
Gemeinde Villiſaß, inſoweit ſie nicht Großgrund⸗ 
beſitzer im Sinne der Kreisordnung ſind, für den 
Preis von 16 Mk. für das Ar unter Verzicht⸗ 
leiſtung auf jede Entſchädigung für Wirtſchafts⸗ 
erſchwerniſſe hergegeben. 

Schönſee, 28. September. Herr Apotheker 
Bajonskt hat feine hieſige Apotheke verkauft und 
übergiebt ſie am 1. Oktober ſeinem Nachfolger. 

Brieſen, 28. September. Aus dem Polizei⸗ 
gefängniſſe der ruſſiſchen Grenzſtadt Dobrzyn ſind 
zwei gefährliche Verbrecher ent⸗ 
ſprungen. Sie ſollen die Grenze überſchritten 
und im hieſigen Kreiſe Arbeit genommen haben. 
Am Donnerstag war ein Beamter aus Dobrzyn 
hier, um den Aufenthaltsort der Flüchtlinge zu 
ermitteln. 

Rojenberg, 28. September. Unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wurde geſtern von der Straf⸗ 
kammer gegen den Uhrmacher Paul Laſerſtein aus 
Rieſenburg verhandelt, der angeklagt iſt, an dem 
2½ jährigen Töchterchen des Bäckermeiſters K. 
in Rieſenburg, in deſſen Hauſe er verkehrte, ein 
Verbrechen begangen zu haben. Nach zſtündiger 
Verhandlung wurde L. zu 1 Jahr Gefängnis 
verurteilt und ſofort verhaftet. Auf Antrag des 
L. wird er jedoch gegen Stellung einer Kaution 
von 3000 Mk. auf freien Fuß geſetzt. 

Elbing, 28. September. Zu einer Beſichti⸗ 
gung der elektriſchen Anlagen in 
der Herrſchaft Cadinen begab ſich 
geſtern Vormittag auf Einladung des Herrn 
Landrats v. Etzdorf eine aus etwa 80 Herren 
beſtehende Geſellſchaft mit Sonderzug der Haff⸗ 
uferbahn von Elbing nach Cadinen. 5 

Danzig, 28. September. Aus Anlaß ber 
heutigen 100 jährigen Jubelfeier der 
von Conradi'ſchen Schule und Er⸗ 
zieh ungs⸗Inſtitute in Langfuhr fand 
vormittags in der Aula ein größerer Feſtakt ſtatt, 
dem auch die Herren Oberpräſident v. Goßler 
und Generalſuperintendent Döblin beiwohnten. 
Der langjährige Leiter der Anſtalt, Herr Direktor 
Dr. Bonſtedt, erhielt den Adler der Ritter des 
Hohenzollern 'ſchen Hausordens, Herr Oberlehrer 
Profeſſor Dr. Crone den Roten Adler - Orden 
4. Klaſſe. Herr Oberpräſident v. Goßler gratulierte 
namens des Provinzialſchulkollegiums und über⸗ 
brachte die Orden. Herr Direktor Bonſtedt brachte 
ein Hoch auf den Herrn Oberpräſidenten aus. 
Die Schüler der Anſtalt ſtifteten ein Banner. — 
Das Königliche Gymnaſium konnte 
heute auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Aus dieſem feſtlichen Anlaß fand vormittags in 
der Aula durch den Schülerchor eine Aufführung 
der Bellermann'ſchen Chöre zum „König Oedipus” 
ſtatt. Abends vereinigte ſich das Lehrerkollegium 
mit zahlreichen ehemaligen Schülern der Anſtalt 
zu einem Feſtkommers im „Danziger Hof“. 


Stolp, 28. September. Die Stolper Straf⸗ 
kammer verhandelte am Mittwoch als Berufungs⸗ 
inſtanz gegen den Sattlermeiſter Herrn Herm. 
Polzin aus Bütow, der beſchuldigt war, bei 
ſeiner Steuererklärung eine Summe von 500 Mark 
verſchwiegen zu haben. Das Schöffengericht zu 
Bütow hatte Herrn P. zu 20 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. Die Strafkammer kam zu einem frei⸗ 
ſprechenden Urteil, da die Verhandlung die Nicht⸗ 
ſchuld des Herrn Polzin ergab. 


Dienſtjubiläum des Generals v. Lentze. 


Heute, am 1. Oktober begeht der Gene⸗ 
ral der Infanterie Auguſt von Lentze, komman⸗ 
dierender General des XVII. Armeekorps, ſein 
50 jähriges Dienſtjubiläum. Lentze 
iſt eine der markanteſten Persönlichkeiten des Heeres 
und für einen Kriegsfall als Führer einer Armee 
auserſehen. Er hatte ſchon vor zwei Jahren - um 
ſeinen Abſchied nachgeſucht und gedachte ſich in 
Wernigerode niederzulaſſen; als die Antwort auf 
ſein Abſchiedsgeſuch einlief. Sie erfolgte tele⸗ 
graphiſch und ſoll gelautet haben: „Ich kann Ihre 
Dienſte bis zum 1. Januar 1902 nicht entbehren!“ 
Hieraus darf aber nicht geſolgert werden, daß der 
General, der eben an der Spitze ſeines Armeekorps 
zum zweiten Mal Kaiſermanöver gehabt 
hat, feinen Abſchied erhalten wird. Lentze 
wurde am 22. Juni 1832 zu Soeſt ge⸗ 
boren, er legte das Abiturienteneramen ab und 
trat 1851 in das 26. Infanterie⸗Regiment ein. 
1862 wurde Lentze zur topographiſchen Abteilung 
des Generalſtabes kommandiert und am 1. Oktober 
deſſelben Jahres als Lehrer an die Kriegsſchule 
in Engers verſetzt. Am Feldzuge von 1866 
nahm Lentze als Generalſtabshauptmann unter 
dem General Vogel von Falckenſtein teil, wurde 
darauf Lehrer an der Kriegsakademie und bear⸗ 
beitete im Generalſtabe die Mobilmachungs⸗Auf⸗ 
marſch⸗ und Eiſenbahn⸗Angelegenheiten. 1868 
wurde Lentze Generalſtabsoffizier der 15. Diviſion. 
Nach 12 jähriger Generalſtabsthätigkeit erhielt 
Lentze ein Bataillon im 16. Regiment, wurde 
aber ſchon nach zwei Jahren Generalſtabschef des 
VI. Armeekorps und am 3. Auguſt 1883 Ge⸗ 
neralmajor. Er erhielt am 14. April 1884 die 
19. Jufanterie⸗Brigade, am 15. November 1887 
die 16. Diviſion und am erſten April 1890 
das neugebildete XVII. Armeekorps. Lentze 
war alſo mit 57 Jahren kommandierender General, 
eine im Frieden ſeltene Erſcheinung. 

Was das XVII. Armeekorps geworden iſt, 
verdankt es Lentzes unermüdlicher, beſtimmter, 
immer auf das Kriegsmäßige gerichteten Aus⸗ 
bildung, die ſich auch in dieſem Manöver wieder 
bethätiat hat. General Lentze iſt bürgerlicher 
Herkunft und ſoll zweimal den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen haben, nicht nobilitiert zu werden. Er iſt 
im werkehr kurz angebunden, aber von Herzen 
wohlwollend. General Lentze iſt vor allen Dingen 
ein Charakter, der ſich auch wegen ſeiner viel⸗ 
ſeitigen tüchtigen Eigenſchaften zum Armeeführer 
eignet. Er würde das volle Vertrauen ſeiner 
Armee beſitzen. 

Der knorrige, gerade General iſt in ſeiner 
langen Dienſtzeit mit zahlreichen hervorragenden 
Männern in vielfache direkte Berührung ge⸗ 
kommen: Voigts⸗Rhetz, Ollech, Peucker, Falcken⸗ 
ſtein, Brandenſtein, Moltke, Kummer, Manteuffel, 
Goeben, Blumenthal, Tümpling, Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, Loe. Jeder dieſer Männer iſt ein be- 
ſonderer Typus und mit allen war nicht immer 
leicht auszukommen. Da iſt es wohl das 
beredteſte Zeugnis für die Tüchtigkeit Lentzes, daß 
dieſe ſämtlichen Männer über des Generals un⸗ 
gewöhnliche Tüchtigkeit auf allen Gebieten des 
Truppendienſtes, der Kriegskunſt und der Militär⸗ 
wiſſenſchaften eines Urteils geweſen ſind, und 
das iſt das Merkwürdige, daß alle, trotz der 
bisweilen wenig konzilianten Formen, die goldene 
Seele des Generals geſchätzt haben. Wer ſich 
unter fo verſchiedenen Umſtänden und unter fo 
großen Männern immer ſo bethätigen konnte, 
muß ein außergewöhnlicher Soldat ſein, und 
deshalb wäre zu wünſchen, daß der noch körper⸗ 
lich friſche General ferner dem aktiven Dienſt 
erhalten bliebe. 


Lokales. 
Thorn, 30. September 1901. 


— perſonalien aus dem Ureiſe: Der Hof⸗ 
wirt Anton Sadowski in Friedenau und der 
Stellmacher Bielski in Mortſchin find zu Schul⸗ 
vorſtehern für den neu gegründeten Schulverband 
ernannt und beſtätigt worden. — Zum Guts⸗ 
vorfteher - Stellvertreter für Goſtkowo iſt der 
Rentengutsbeſitzer Wilhelm Hentling in Goſtkowo 
beſtätigt. — Der Standesbeamte des Bezirks 
Papau, Gutsbeſitzer Degener eee iſt 
erkrankt. Die Standesamtsgeſchäfte dieſes Bezirks 
werden bis auf weiteres von dem Staudesamts⸗ 
Stellvertreter, Gutsbeſitzer Feldkeller in Kleefelde 
wahrgenommen werden. 

— Eine Begrüßungsfeier zu Ehren des nach 
dem Manöver hierherverlegten zweiten Bataillons 
des Inftr. Regt. 176 hat am vergangenen Sonn⸗ 
abend im großen Saale des Artushofes ſtattge⸗ 
funden. Zu der Feier waren außer den Offizieren 
dieſes Regts. Herr Gouverneur v. Ammann, 


ganzen Provinz, Emeritus Döpner in Zinten, 
feiert im November d. Is. ſeine eiſerne Hochzeit. 


an 


Kommandant v. Löbell ſowie ſämtliche Stabs⸗ 
offiziere der anderen Truppenteile, und feiteng 
der Stadt das Magiſtratskollegium und die 
Stadtverordneten erſchienen. Herr Gouverneur 
von Ammann eröffnete die Feier mit einer An⸗ 
ſprache, die in einem Kaiſerhoch ausklang. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten begrüßte namens 
der Stadt die Vertreter des neuen Bataillons, 
worauf der Herr Oberſt des 176. Regiments 
dankte. Die ganze Feier geſtaltete ſich zu einer 
ſehr herzlichen Kundgebung zwiſchen unſeren Stadt⸗ 
vätern und dem Offizierkorps. | 

— Weſtpreußiſcher Provinziallehrerverein. 
Nach dem Jahresberichte des Weſtpreußiſchen 
Provinziallehrervereins über das 28. Vereinsjahr 
(1900-1901), welcher durch den Vorſitzenden 
Herrn Rektor Adler - Langfubr auf der am 
1, Oktober d. Is. in Konitz ſtattfindenden Ver⸗ 
treterverſammlung erſtattet werden wird, hat der 
Verein 17 Mitglieder durch den Tod verloren. 
In den einzelnen Zweigvereinen wurde eine fehr 
rege Thätigkeit entfaltet. Hinſichtlich der Mili ar 
dienſtpflicht wird dem Wunſche Ausdruck gegel 
daß dahin gewirkt werde, daß alle Lehrer 
Einjährig⸗Freiwillige ihrer Militärdienſtpflicht 
nügen. — Die Lehrerbildungsfrage ijt fürn 
Lehrerſchaft trotz der nach dieſer Richtung 
ergangenen behördlichen Anordnungen noch nicht 
gelöſt. Der Bildungsgang müſſe derartig geſta 
werden, daß dem Lehrer die Pforten der H 
ſchule nicht verſchloſſen bleiben. — Fünf n 
Zweigvereine find beigetreten, zwei ausgefgieb:r. 
Die Mitgliederzahl beträgt 2368, die Zahl 
Zweigvereine 113. — Mit Bezug auf die 
vorigen Jahre an die Königlichen Regierungen 
Danzig und Marienwerder gerichteten Bitten, 
Lehrern Sitz und Stimme in den Schulvorftänben 
bezw. Schuldeputationen zu gewähren, kann be 
richtet werden, daß dieſe Bitten nicht erfolglos 
geblieben find. Eine große Anzahl von Lehrern 
iſt in den Schulvorſtand gewählt worden. 

— der kaufmänniſche Verein für weibliche 
Angeſtellte hielt Donnerstag im Artushof eine 4 
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr 
Kaufmann Loewenberg, erſtattete Bericht übe: 
die Thätigkeit des Vorſtandes. Fräulein Emma + 
Wolff berichtete über die Konferenz in Sonne⸗ 


berg i. Th. und die Verhandlungen des Deutſchen 


Verbandes der kaufmänniſchen Vereine in Coburg. 
Frl. Wolff führte aus, daß in der Konferenz in 
Sonneberg zwei Ergebniſſe von praktiſch und 
ideell hoher Bedeutung hervorgegangen ſeien. 
Die Gründung eines Stellenvermittlungsbundes, N 
der einen möglichſt einheitlichen, planmäßigen 
und wirkungsvollen Arbeitsnachweis im deutſchen 
Reichsgebiete ermöglichen ſoll und die Zuſammen⸗ 
faſſung der Vereine unter dem Namen „Ver⸗ 
bündete kaufmänniſche Vereine der weiblichen 
Angeftellten. Der Zuſammenſchluß bezweckt, die 
Sonderintereſſen der Handlungsgehilfinnen raſchen 
und wirkſamer zu verfolgen, als es bislang | 
möglich war, und dahin zu wirken, daß der | 
kanfmänniſche Beruf für die gebildete Frau eine 
erſprießliches Arbeitsfeld werde. Von den Ber 
handlungen in Coburg, zu welchen im Auftrage 
des Reichsamts des Innern Herr Geh.⸗Reg. 
Dr. Wilhelmi erſchienen war und ſeitens der 
Großherzoglichen Staatsregierung Staatsrat von 
Wittken, von der Stadt Bürgermeiſter Hirſchſeld 
und Finanzrat Roſe von der Handelskammer, 
betraf der erſte Punkt der Tagesordnung die | 
Regelung der Arbeitszeit der Comtore um». 
Lagergehilfen von nicht mit offenen Verkaufsſtellen 
verbundenen Geſchäftsbetrieben. Der zweite 
Punkt galt die Stellung der Kaufmänniſchen | 
Krankenkaſſen in der bevorſtehenden Abänderung des 
Krankenverſicherungsgeſetzes, hier bezeichnete Witzig⸗ 
mann⸗Mannheim ein Vorgehen der Staats⸗ 
regierung gegen die freien Hilfskaſſen für einen 
ſchweren ſozialpolitiſchen Fehler. Bei Punkt 3 
Erlaß einer Bundesratsforderung betr. Verfahren 
bei Abſtimmung über früheren Ladenſchluß, er⸗ 
klärte Dr. Wilhelmi, daß eine ſolche Forderung 
durchgearbeitet ſei und nächſtens dem Bundesrat 
zugehen werde. Ein weiterer Punkt betraf die 
Frage der Errichtung von Handelsinſpektoren, 
welche aus dem Handels⸗ſpeziell dem Handlungs⸗ 
gehilfenſtande hervorgegangen, zu ernennen ſeien. 
Sodann beſchäftigte ſich der Kongreß mit der 
Einführung der vollſtändigen Sonntagsruhe in 
Engrosgeſchäften. Ferner ſprach Direktor Dunker⸗ 
Berlin über die Notwendigkeit der geſetzlichen 
Verpflichtung zum Beſuche kaufmänniſcher Forte 
bildungsſchulen und betonte, daß eine geradezu 
erſchreckend große Anzahl jüngerer Leute mit 
mangelhafter Schulbildung in die Lehre trete. 
Zum Schluß hielt Frl. v. Roy⸗Königsberg einen 
Vortrag über das Lehrlingsweſen. Der Bericht 
fand allgemeine Anerkennung. Es entſpann ſich 
eine längere Debatte über die Einführung des 
8 Uhr Ladenſchluſſes. Herr Oberlehrer Semrau 
ſtellte den Antrag, daß der Vorſtand ſtatiſtiſches 
Material ſammeln ſoll, um feſtzuſtellen, welche 
Geſchäfte um 9 oder 8 Uhr ſchließen. Dr 
Antrag fand einſtimmige Annahme. Die Schatz. 
meiſterin Frl. Cohn erſtattete Bericht über den 
Kaſſenſtand des Vereins. Für dieſen Winter 
find in Ausſicht genommen Unterricht in Steno: 
graphie, Turnſtunden und Vortragsabend. | 
— Turnverein. Geſtern wurde bei ſchönſtm 
Wetter unter Beteiligung von 25 Mann die 
vorgeſchriebene Turnfahrt nach Niedermühl 
unternommen. Der Marſch ging den Damm 
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entlang und fo wurde in kräftigem Schritt Nieder⸗ 
mühl in 2 Stunden erreicht, wo es ſich die 
Turner bei Kaffee und Bier wohl ſein ließen. 
Hierauf nahm man die Ausſicht von der Höhe 
nach der Weichſel in Augenſchein und nach ein⸗ 
tretender Dunkelheit fand bis zum Abgange des 
Zuges im Kruge von Niedermühl ein gemütliches 
Beiſammenſein ſtatt. Nach Ankunft, 9,21 Uhr, 
auf dem Hauptbahnhoſe wurde mit Geſang in 
Reih und Glied über die Brücke marſchiert und 
an der Garniſonkirche weggetreten. Allen Teil⸗ 
nehmern wird die ſo ſchön verlaufene Turnfahrt 
noch lange in Erinnerung bleiben. 

— Im Spradverein wird am Sonnabend 
den 5. Oktober im roten Saale des Artushofes 
Gymnaſiallehrer Dr. Saalfeld aus Berlin 
einen Vortrag über „Naturnachahmungen 
im deutſchen Dichterwald“ halten. An einer 
Fülle von trefflich gewählten Belegſtellen aus 
älteren und neueren deutſchen Dichtern verſteht 
es Herr Dr. Saalfeld, hier und da auch die 
Volksreime nicht verſchmähend, treu unſerer 
Mutterſprache die mannigfaltigſten Naturlaute 
nachzuahmen und teils durch kunſtvolle Verwen⸗ 
dung bezeichnender Vokale und Konſonanten in 
tonmalenden Worten wiederzugeben, wie es im 
deutſchen Dichterwalde ſauſt und brauſt, ächzt 
und knarrt, raſchelt und lispelt, murmelt und 
rieſelt. Sicher dürfen die Zuhörer reiche An⸗ 
regung empfangen, und manchem werden die Ziele 
des Sprachvereins in neuer Beleuchtung erſcheinen. 
Nach dem Vortrage findet eine Beſprechung, 
ſowie ein gemütliches Beiſammenſein im Fürſten⸗ 
zimmer ſtatt. ae 

y. das Schauturnen, das der hieſige 
Gymnaſiaſten⸗Turn⸗Verein am Sonnabend im 
Viktoriaſaale veranftaltete, nahm einen glänzenden 
Verlauf. Unter der Leitung des Oberprimaners 
Felſch wurden die verſchiedenartigſten Uebungen 
vorgeführt : Freiübungen, Geräteturnen der einzelnen 
Riegen, Stabübungen, Keulenübungen, Gruppen 
an einem Pferd und zwei Raften, die vorzüglich 
gelangen und reichen Beifall fanden. Brillante 
Leiſtungen zeigte die Muſterriege am Barren. 
Beim Kürturnen am Pferd und Reck produzierten 
ſich die beſten Turner, und es wurden hier aus⸗ 
gezeichnete Leiſtungen zu Tage gefördert. Bei 
den Frei⸗, Stab⸗ und Keulenübungen wurden 
keine Kommandos beliebt, jeder Turner mußte die 

Reihenfolge der Uebungen feſt im Kopfe haben; 
das Tempo beſtimmte die muſizierende Kapelle. 
Nach Schluß der Vorſtellung dankte der Ehren⸗ 
vorſitzende, Herr Profeſſor Boethke, dem Publikum 
für ſein überaus zahlreiches Erſcheinen und das 
rege Intereſſe und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Der Turnwart des Vereins, Oberprimaner 
Felſch, wiederholte den Dank an das Publikum 
und brachte auf Herrn Gymnaſialdirektor Heyduk und 

Herrn Profeſſor Boethke ein dreifaches „Heil“ 
aus. Der Schriftwart, Oberprimaner Schaade, 
gedachte der Verdienſte des Turnwarts, dem er 
gleichfalls ein kräftiges dreifaches „Heil“ widmete. 
Ein flottes Tanzkränzchen, das erſt nach Mitter⸗ 
nacht endete, beſchloß das ſchöne Feſt. 

) ichtbilder. Vortrag im Hand⸗ 

werkerperein. Im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes wird Donnerstag d. 3. d. Mts. Herr 

Schriftſteller und Wanderredner W. A. Fett⸗ 
Königsberg i. Pr. einen Vortrag halten über das 
zeitgemäße Thema: Die Stenographie 
im Dienſte des öffentlichen Lebens. 
Es iſt dies der 620. Vortrag des Herrn Fett, der 
ſeine ſpannenden Ausführungen durch über 100 

vorzügliche 6—9 qm. große Skioptikonbilder be⸗ 
lebt und ergänzt. Die praktiſche Bedeutung der 
Stenographie für Geſetzgebung und Rechtspflege, 
für Politik und Wiſſenſchaft, für Handel und Ge- 
werbe, kurz fiir alle Zweige des öffentlichen 

Lebens iſt ſo eingreifender Natur, daß man wohl 

ſchon um ihres kulturhiſtoriſchen Intereſſes willen 
von jedem Gebildeten verlangen dürfte, dieſe durch⸗ 
ans moderne Kunſt zu beherrſchen oder wenigſtens 
ſich mit dem Weſen und Wert der Stenographie 
vertraut zu machen. Hierzu bietet der genannte 
Vortrag die beſte Gelegenheit, während er zu⸗ 

gleich die angenehmſte Anregung und Unterhaltung 
verſpricht. Der Beſuch des Vortrages kann daher 
nicht nur allen Mitgliedern des Handwerkervereins, 
ſondern auch allen unſeren Leſern, die als Gäſte 
des Vereins Zutritt haben dürften, wärmſtens 
empfohlen werden. 

— poſtaliſches. Das Amtsblatt des Reichs⸗ 
poſtamts teilt mit: Karten mit aufgeklebten 
Briefchen follen verſuchswei ſe zur Verſendung 
gegen Brieftaxe zugelaſſen werden, ſofern die 
kleinen Umſchläge der ganzen Fläche nach auf 
die Karten aufgeklebt find. Nach der Poft- 
kartentaxe frankierte derartige Karten ſind als 
unzureichend frankierte Briefe zu behandeln. 

N — Generalſtabsreiſe. Die diesjährige Ge⸗ 
neralſtabsreiſe des 17. Armeekorps findet unter 
Leitung des Chefs des Generalſtabes voraus⸗ 
ſichtlich in der Zeit vom 7. bis 19. Oktober 

ſtatt. An der Reiſe nehmen teil: 6 Stabs⸗ 
offiziere, 10 Hauptleute oder Rittmeiſter, 6 Leut⸗ 

nants, zuſammen 22 Offiziere, 35 Mann, 45 

Pferde. : 

1 — Dom hieſigen Uriegsgericht wurde 
am Sonnabend der Musketier Martin vom 21. 
Infanterie⸗Regiment für einen Diebſtahl von 10 
Pfennig mit einem Jahr Gefängnis und Ver⸗ 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
beſtraft, der Kanonier Oswald Barnitzki vom 


Schielke hatte ſeinen Verdienſt, den er fü 1 6 1 . 
eben erhalten, hervorgeholt sine zählte nen era 5 Abmarſch und jegte fig mit fein em Stabe an bie 
Tiſche in Gegenwart des Goertz durch. Als er damit Spitze, worauf ſich das Bataillon, die Muſik⸗ 
fertig war, traktierte Schielke mit verſchiedenen Quanti⸗ kapelle des preußiſchen Kaiſer Franz Garde⸗Gre⸗ 
täten Schnaps. Darauf trat Sdielte die Heimreiſe nac | nadier⸗Regiments voran durch das von öſt 
Kolonie Brinsk an. Er mochte etwa 1000 m gefahren reichiſchem Militär bildet Spali a 
fein, als von hinten her der Angeklagte auf feinen Bahnhof i gebildete Spalier nach dem 
tapes dal en une die e d un 10 0 a eee ee Nach der Ankunft 
„ mit dieſem mitfuhr. Plötzlich riß der Ange» ahnhofe defilierte | 3 
klagte dem Schielke die Peitſche fort und ſchlug mi dem | mals vor dem pais thigh ee o 
Stiele derſelben auf Schielke in der unbarmherzigſten wurden ſodann in den Wagen interest 


Weiſe ein. Trotz der Bitten des Schielle, ihn doch zu : 
ſchonen, da er Frau und Kinder zu nba, fale und Nachdem Major von Förſter dem Korpskom⸗ 


dem Angeklagten doch nicht in den Weg getreten ſei, mandanten nochmals den i 
ließ letzterer don ihm doch nicht ab, fondern mißhandelte] die erwieſene Gaſtfreund ee Dee 
fon Wane it be ‚ab, fonder eundſchaft ausgeſprochen hatte 
r in der brutalſten Weiſe, bis Schielke betäubt erfolgte die Abfahrt. Beim Ab 15 
vom Wagen fiel und auf der Chauſſee liegen blieb. An⸗ T a eim Abmarſch wurden die 
geklagter war gleichfalls vom Wagen geſtiegen und durch⸗[ Truppen auf dem ganzen Wege vom zahlreichen 
ſuchte nun die Taſchen ſeines Opfers, aus denen er ſich Publikum lebhaft begrüßt. 
das Portemonnaie mit 8,30 Mk. Inhalt und ein Taſchen⸗ Rom, 30. Septemb 
meſſer aneignete und dann das Weite ſuchte. Schielke fi „ A 
pave noch wahrgenommen, daß Angellagier ihm das [ion eines Pulverdepots im inneren 
ortemonnaie und das Meſſer aus der Taſche zog;| Teile der Stadt Cofen z a brach geſtern eine 
gleich darauf hatte er aber die Beſinnung verloren. Als ger o Be Feuersbrun ſt aus. Die B 
er wieder zu ſich kam, befand er ſich allein auf der hörden haben Löſchm . ie e⸗ 
Chauſſee. Sein Pferd war mit dem Wagen davonge⸗ 2 t d annſchaften und Truppen aus 
gangen und wurde am Abend entfernt von jenem Ort] Tarent und Catanzaro kommen laſſen. Die 
im Walde vorgefunden. Mühſam ſchleppte fic) Schielte Exploſion, durch welche das Feuer hervorgerufen 
nach Haufe. Er mußte ſich zu Bette legen und hat das» | wurde, erfolgte um 11 Uhr früh in 


Artillerie-Regiment Nr. 11 wegen Ungehorſams, 
Achtungsverletzung, ) thätlichen Angriffs und Be⸗ 
leidigung gegen einen Vorgeſetzten zu 6 Monaten 
Gefängnis und der Oekonomiehandwerker Eduard 
Gotthelf vom 21. Jufanterie-Regiment wegen 
Beharrung im Ungehorſam zu drei Wochen 
ſtrengem Arreſt verurteilt. 

— Sum Konzert Thereje Rothaujer. Den 
Bemühungen des Herrn Buchhändlers Schwartz 
haben die Muſikfreunde ſchon viele Kunſtgenüſſe 
zu verdanken. Wir erinnern nur an die Konzerte 
der Hofopernſängerinnen Hiedler, Herzog, Goetze. 
Dieſen Künſtlerinnen reiht ſich ebenbürtig an ein 
jüngerer erſter Geſangsſtern der Berliner Hofoper, 
Fräulein Thereſe Rothauſer, welche wir in dem 
Konzert Freitag den 18. Oktober hören werden. 
Wer je Gelegenheit hatte, die gefeierte Sängerin 
im Berliner Hofopernhauſe zu hören, dem wird 
ſicher die großartige Geſangsleiſtung des Frl. 
Rothauſer in guter Erinnerung ſein. Ihr Opern⸗ 
Repertoir iſt reich, ſie ſingt u. a. die „Fricka“ 
in Wagner's Nibelungenring, die „Zerline“ im 
„Don Juan“, „Agathe“ im „Freiſchütz“, den 


Infolge Ex plo⸗ 


Adriano“ im „Rienzi“, die „Dalila“ in „Sam: ſelbe 8 Tage lang der Schmerzen und Verletzungen wegen i ; zeing 
fon q Dalila“, bie „Diamileh“ in Bizet's hüten müſſen. Nach feinen eidlichen Bekundungen iſt er n welches einem Waffenfabrikanten 
heute noch nicht ganz wiederhergeſtellt, obgleich feit dem | gehört. Perſonen ſind verwundet, darunter 


gleichn. Oper, die „Katharina“ in Goetze's „Be⸗ 
zähmte Widerſpenſtige“ und den „Hanſel“ i 

„Hänſel und Gretel“. Zu ihren Glanzrollch 
gehören aber die „Mig on“ und „Carmen“, in 
welchen Opern die große Geſangskünſtlerin Frl. 
Rothauſer wohl unübertroffen, unerreicht daſteht. 
Wie in anderen Städten, ſo wird auch hoffent⸗ 
lich in Thorn das Konzert Rothauſer einen aus⸗ 
verkauften Saal bringen, denn bei der hohen Be⸗ 
deutung desſelben werden ſich ſicher die geſamten 
Muſikfreunde dazu einfinden. 

— Feuer brach heute Nacht um 3½ Uhr 
in dem Stallgebäude des Gärtnereibeſitzers Curth, 
Philoſophenweg Nr. 10 aus, das, da die Bau⸗ 
lichkeiten nur aus Holz beſtanden, ſich ſehr ſchnell 
weiter verbreitete und die angrenzende Remiſe, 
Gewächshäuſer und zuletzt das Wohnhaus von 
den Flammen ergriffen wurden. Leider wurde die 
Feuerwehr erſt um 4¼ Uhr von dem Brande 
benachrichtigt, ſodaß dei derem Eintreffen bereits 
alle Baulichkeiten brannten. Da es vor der 
Hand an ausreichendem Waſſer für die Feuer⸗ 


Ueberfall mehr als 1 Jahr und 2 Monate verftrihen | der Waffenfabrikant ſelbſt und ſeine Frau, die 


find. Zur Charakteriſtik des Angeklagten, der die That] ſehr w 
hartnäckig leugnete, obgleich ihn Schielke direkt in hir Pat man d b as haben. 
, . 

bereits als 13 jähriger Junge einen Schulknaben er⸗ 
ſtochen hat und deshalb mit 2 Jahren Gefängnis beſtraft Reuterſchen Bureau” vo 26. ds. M 
if m . ds. Mts. aus 
Staatsanwaltſchaft den Angeklagten des Straßenraubes[Greytown gemeldet wir i Y 
für überführt und beantragte das Schuldig bei den Gee } d, Baben bie Buren => 
ſohn, ftellte die Beantwortung der Schuldfrage den Ge- Gefechte zogen die Baſutos fid) zurück. 
ſchworenen anheim, plaidierte im übrigen aber mit Rück] Die Buren hatten drei Tote; auch die Baſutos 
21 Jahre alt — auf Zubilligung mildernder Umſtände. ru 
Die Geſchworenen verneinten indeſſen die Frage nach London, 30. Septbr. Auf dem Killarmeyſee 
Straßenraubes ſchuldig ſprachen. Dieſem Spruce gemäß] fünf Schiffern beſetztes i ü 
verurteilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 8 Jahren at bata gaat Stier und en Holländifcher 
Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht. — Mit der 
Aburteilung dieſer Sache hatte die diesmalige Sigungs: | find ertrunken. 

— Tem 8 13 1 
Vienne peratur morgens 8 Uhr Grad ameritanifeher Infanterie, weldje in der Nähe von 

Balangina auf der Inſel Samas beim Abkochen 


Geſicht derſelben bezichtigte, ſei noch erwähnt, daß er 
London, 30. September. Wie dem 
iſt. Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme hielt die] 
24. 6 i i 
ſchworenen. Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt Aron⸗ e Bafutos angegriffen. Nach 
ſicht auf das jugendliche Alter des Angeklagten — er ijt] follen mehrere Mann verloren haben. 
mildernden Umſtänden, indem fie den Angeklagten bes ſtieß ein mit ſieben Vergnügungsreiſenden und 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 51 R 
) De Offizier, welcher fic auf der Hochzeits reiſe befand, 
periode ihr Ende erreicht. : 
d Manila, 30. September. Eine Kompagnie 
— Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. Be 
8 d beichäftigt war, wurde von den Filipinos ange⸗ 


. — Waſſerſtand der Weichſel 0,32 Meter. 
wehr fehlte, fo konnte von fofortigem erfolgreichen! — Gefunden ein Herrenſchirm auf der griffen. 24 Amerikaner entkamen, 48 wurden 
Eingreifen derſelben wenig die Rede fein. Erſt] Eiſenbahnbrücke, abzuholen von Stoporowski, getötet, 11 verwundet. Die Filipinos erbeuteten 


Weinbergſtr. 27; ein Reiſctorb in der Schiller⸗ die Vorräte, die Munition und den größten Teil 
ſtraße, ein anſcheinend goldenes Uhranhängſel in der Gewehre der Kompagnie. 
der Brombergerſtraße, ein ſchwarzer Gürtel amn 


Turnplatz, ein Damenbarett in der Culmer- an 5 
ſtraße. Handels Nachrichten. 


als Herr Maurermeiſter Kleintje feinen Hydranten 
anf dem Hofe ſeines benachbarten Grundſtückes 
zur Verfügung ſtellte, wurde das Feuer erfolg⸗ 
reich bekämpft. Herr Curth, der teilweiſe nicht 
verſichert iſt, erleidet einen recht bedeutenden 


pde : : 
Schaden. Neben einer großen Anzahl Gewächſe“ — verhaftet wurden 7 Perjonen. Telegraphiſche VBörſen⸗Depeſche 
Pa ie iene ee Sah Pferd verbrannt. —Fääß—ktñ— — ä — Berlin, 3, September. Fonds feſt. 128 Septbr 
err C. hat bereits vor 4 Jahren einen größeren ] 31625" 
Brandſchaden erlitten. Ueber die Euch Neueſte Nachrichten. Waller 8 Lage" 2175 21570 
urſache des Feuers ijt nichts bekannt; doch dürfte] Berlin, 29. September. Die „Norddeutſche] Peftere. Banknoten 85,30 | 85,40 
auch dieſer Brand auf böswillige Brandftiftung | Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: In der ver Preuß. meets pg e 
zurückzuführen fein, umſomehr als in der voran- ſchiedenſten Faſſung tauchten hier vor einigen] Preuß. Konfols 31/5 2 . 199/90 100 
gehenden Nacht auf dem benachbarten Grundſtücke Tagen Nachrichten über grobe Ausſchreit - Deutſche Reichsanl. 3 pet. 90,20 | 90,30 
der Baptiſten⸗Gemeinde von ruchloſer Hand Feuerfungen an Bord S. M. kleinen Kreuzers] Deutſche Reichsanleihe 3½ pot. 99,90 100,— 
angelegt war, das aber fofort erſtickt werden konnte. „Gazelle“ auf. Dieſe Gerüchte müſſen — wie ici wee 310 1 vas 8 
. € Innungsquartal. Die Schmiede⸗Innung es auch von einem Teil der Preſſe bereits ge-| Posener Pfandbriefe Dt yor Ae 
hielt am Sonnabend auf der Innung3-GHerberge | ſchehen iſt — zum mindeſten als übertrieben be „ " pet. 152,40 10240 
das Michaelis⸗Jahrekquartal ab. Es wurden zeichnet werden. Es handelt ſich vorausſichtlich Pag. Pfandbriee 4½% pee, 97,80 | —— 
12 Ausgelernte freigeſprochen und 3 Meifter in um Jufubordinationsvergehen 1 Ae y 25,75 | 26, 
die Innung aufgenommen. Für den Fahnenfondsſeinzelner Mannſchaften, die fih|dumän. Rente v. 1894 4 pt. 7720 7726 
wurden 25 Mark geſammelt. Zwei Culmſeer] zur Zeit in kriegsgerichtlicher Unterſuchung be» Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 168,50 169/90 
Meifter traten der Thorner Innung bei. Für] finden. Die Thatſache, daß genaue Angaben über | Gr. Bert. Straßenbahn-Attien 195,50 | 194,25 
den ausgeſchiedenen Prüfungsmeiſter Siewert wurde} den Vorfall bei den Zentralbehörden nicht vor⸗ Laukahülte Allen W 7 
Zubkowski⸗Mocker gewählt. Der Innungsvorſtand liegen, läßt es zweifellos erſcheinen, daß von] Nord. Rreditanftalt-Mtien 175,10 | 174,75 
beſteht jetzt aus den Mitgliedern Laux⸗Podgorz, Ausſchreitungen in größerem Umfange nicht die] Torn. Sadt-Anleige 3½ pt, . 
Obermeiſter Voß⸗Podgorz, Krella und Zubkowski⸗ Rede fein kann. Das Geſchwaderkommando] Weizen: Septmeber 158,25 | 154,50 
Moder und Osmanski⸗Thorn. würde in letzterem Falle nicht verfehlt haben, i as 153,25 | 160,— 
— die Benutzung von Schulzimmern zu] nähere Mitteilungen zu machen. y 8 175% 757 
nicht unterrichtlichen Zwecken während der Schul- Berlin, 29. September. Der Kammer⸗ | Roggen: September 181. 133, 
zeit ijt nach einer Anordnung des Kultusminiſters länger Emil Götze ift geftern in Charlotten- n 8 apes 133,— 
9 i : 3 $ „ ember „ —.— 
in jedem Falle dem Ortsſchulinſpektor mitzu⸗[burg im Alter von 45 Jahren am Herzſchlag Spiritus: i m. 70 M. St. 40,0 —.— 


geftorben. 
Berlin, 30. September. Prinz Tſchun Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Loubard⸗Zinsfus 5 pt. 
mit Gefolge iſt geſtern Abend 11 Uhr nach 


Genua abgereift. a ift 
e dl OA : In aller Herren Länder molinos 

: , September. Die neue Eulen-Seife eingeführt und aus aller Völker Mund 
PrinzeRegentenbrüde, welche an Stelle wird ihr das Lob als eine Seife erſten Ranges für 
der vor zwei Jahren bei Hochwaſſer eingeſtürzten die Schönheitspflege und für den Toilette⸗Gebrauch. Es 
Prinz-Regenten⸗Brücke erbaut worden ijt, wurde olle daher die beforgte Mutter zum Waſchen ihees Lieb⸗ 
heute vormittag in G se lings nichts anders kaufen als Doering's Eulen-Seife 
ormittag in Gegenwart des Prinzregenten, | weit fie die mildefte ift; es follte die junge Dame Teint 

der Mitglieder des königlichen Hauſes, des diplo⸗ und Haut. mit nichts anderem pflegen als Doering's 
matiſchen Corps und der Behörden feierlich ei n⸗ bewährter Eulen-Seife, weil fie die Schönheit der 


teilen. . 
— das geſtrige Abrudern des hieſigen 
Rudervereins verlief programmmäßig. Gleich 
nach zwei Uhr rüſteten ſich die Ruderer in vier 
Böten zur Abfahrt nach Czernewitz, elchen die 
Angehörigen auf dem Dampfer „Thorn“ um 
2½ Uhr folgten. In Czernewitz wurde, ſobald 
der Kaffee eingenommen war, mit den Spielen 
begonnen, die bis zur Abfahrt dauerten. Die 
Ankunft in Thorn erfolgte gegen 6 ½ Uhr 
abends. Um 8 Uhr verſammelte man ſich im 


Artushofe, wo mari fich beim Tänzchen vergnügte. geweiht. e e e ee ah oy e 
x 0 d a ’ . 
— Einſegnungen fanden geitern in der Min chen, 30. September. Prinz Hani nee ie Deia eae a ele 
neuſtädtiſchen evangel. Kirche, ſowie den kath. 504 f n iſt heute vormittag hier einge les seer ig jo heme 7 im re an als die 
A e n, Q 1 8 * adur that illig. Für 
Kirchen zu St. Jakob und Johannes ſtatt. PA er unternahm eine Rundfahrt durch 4 Pfg. ¡ft fie überall zu haben RD. BURG 


— Wegen diebſtahls verhaftet wurde am 
Sonnabend eine Frau, die bereits zweimal bei 
dem Schuhmacher Osmanski in der Brückenſtraße 
jedesmal ein Paar Schuhe entwendete. Bei dem 
dritten Verſuche am Sonnabend wurde dieſelbe 
in Unterſuchungshaft genommen. f 

— Steckbrieflich verfolgt werden der Arbeiter 
Wladislaw Mozeski, die Fürſorgezöglinge Johann 
Kwidzinski und Paul Buſch. 

— Schwurgericht. In der zweiten Sache, welche am 
Sonnabend zur Verhandlung kam, hatte ſich der Müller⸗ 
geſelle Boleslaw Goertz aus Schöneberg a/ W. wegen 
Raubes zu verantworten. Als Verteidiger des Ange⸗ 
klagten meldete ſich Herr Rechtsanwalt Aronſohn. Der 
Anklage unterlag folgender Sachverhalt: Am Sonnabend 
den 24. Juli 1900 hielt ſich im Gaſtlokale des Kauf⸗ 
manns Benjamin Cohn zu Lautenburg der bereits wegen 


Heiligenſtein, 30. September. Ein grofes|— xx 
[Feuer iſt hier ausgebrochen, 15 Gebäude find THEE $ MESS 5 
niedergebrannt, ein Mann iſt verunglückt. 1 * ar N 

Hochſtädt a. d Donau, 29. September. dan tägl. Frühstück feinster Kreise. Probepack 60, 80, 
Geſtern Nachmittag brach in der Brauerei „Zur 100 u. 125 Pig. bei Julius Buchman n, Brückenstr. 34, 
Roſe“ Feuer aus; bis abends 6 Uhr 
waren 16 Firſte abgebrannt. Das Feuer 
entſtand durch Funken aus einer Dreſchmaſchine in 
der Brauerei „Zur Roſe“. 

Wien, 29. September. Heute früh 9 Uhr 
erfolgte die Abfahrt der deutſchen 
Chinatrupen vom Nordbahnhofe. Nach 
rabſchiedung der deutſchen Offiziere von den 
i pe Kaſerne, 

altthätigkeiten vorbeſtrafte Angeklagte auf. Er ſa rangierte das Bataillon fic) mit der ahne zum 

3 Ti e, an a Megan Men Friedli Apmarſch. Korpskommandant Graf Uexküll ritt 
Schielke aus Kolonie Brinsk Plat genommen hatte. die Front der Truppen ab, erteilte den Befehl zum 


Sollten Sie sich noch nicht mit der dureh Deutsches 
Reichspatent ausgezeiohneten, aus H@hnerel herge- 


stellten 
Ray - Seife Sie werden vo 


. der wohlthätigen Wir- 
kung überrascht sein. 


Ueberall käuflich, 


gewaschen haben, 

so säumen Sie nicht, 

einen Versuch zu 
machen. 


Pro Stück 50 Pig. 


e 


ES 


ep, nu 

ix 

Sonnabend 9*/, Uhr abds. P. T. 

entſchlief ſauft nach langem 

ſchweren Leiden mein innig 

geliebter Mann, unſer guter 

Schwiegerſohn, Bruder, 

Schwager und Onkel, der 

Bureaugehilfe bei der Kgl. 
Fortifikation 


Heinrich Forth, 


was tiefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen anzeigt 


Franziska Forth. 


Weingeschäft 


mit dem heutigen Tage an Herrn 


Die Beerdigung findet 
Dienſtag nahm. 4½ Uhr 
vom Trauerhauſe, Brücken⸗ 
ſtraße 4, aus ſtatt. 


zu wollen in der festen Ueberzeugung, dass er an dem 
Reellität treu festhalten wird. 


Konrat 


Geſtern Nachmittag 3½ 
Uhr verſchied nach langem 
ſchweren Leiden mein innigſt⸗ 
geliebter Mann, unſer heiß⸗ 
geliebter Vater 


Gottfried Dobrick 


im Alter von 60 Jahren. 
Mocker, 30. September 1901. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, nachm. 4 Uhr vom 
Trauerhauſe Thornerjtragel9 
aus ſtatt. 


P. T. 


ergebenst anzuzeigen, dass ich das seit dem Jahre 
der Firma 


bestehende 


heute übernommen habe und unter meiner Firma 


Für die vielen Beweiſe weiterführe, 
herzlicher Teilnahme bei dem 
ſchweren Verluſte, den wir 
durch den plötzlichen Tod 
unſeres lieben Karl erlitten, 
ſpreche. ! wir an dieſer Stelle 
unſern tiefgefühlteſten Dank 
aus. 

Thorn, 29. September 1901, 
Familie Bator. 


nehmen gütigst unterstützen zu wollen. 


Franz 


Sd IY EI TE 

Der Kaufmann Jacob Moses 
zu Königsberg i. Pr., Inhaber 
der Firma Bernstein & Co. da⸗ 
ſelbſt, hat in Thorn eine Zweig⸗ 


Aktiva. Bilanz vom 30. Juni 


SSSR 


Hierdurch die ergebene Mitteilung, dass ich mein 


Colonialwaren-, Delikatessen- und 


Franz Goewe 


hierselbst übergeben habe, welcher dasselbe unter eigener Firma fortführt, 


Für das dem alten Geschäft immer entgegengebrachte Vertrauen 
bestens dankend, bitte ich dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen 


Meine alte Firma behalte ich für meine Tabakfabrik bei, 
Aktiva und Passiva werde ich selbst regulieren, 


in Firma; * G. Adolph. 


Bezugnehmend auf vorstehende Mitteilung, erlaube ich mir ganz 


J. G. Adolph 


Colonialwaren-, Delikatessen- und Weingeschäft 


Franz Goewe 


Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch Lieferung guter 
Waren, reelle und prompte Bedienung die Zufriedenheit meiner werten 
Kundschaft zu erwerben und zu erhalten, weshalb ich bitte mein Unter- 


Dan san Nass 


Freitag, 18. October, Artushofsaal, 2½ Uhr: 


Concert — Jherese Rothauser, 


Kgl. preuss. Kammersängerin und Hofopernsängerin der Kgl. Oper 
zu Berlin 
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn 


Günther Freudenberg. 


Programm: 

Clavierwerke: „Impromptu“ G-dur und Es-dur — Schubert, 
„Prelude“ Cis-moll und F-dur — Chopin. „Valse Helvetia — d’Indy, 
„Les abeilles* — Dubois. „Soirées de Vienne“ Nr, 3 — Schubert- 
Liszt. „Ungar. Rhapsodie“ aus XII und VI — Liszt. 


ri. Therese Rothauser «ia singen: 


Arie a. d. Oper „Samson und Delila“: „Sieh mein Herz“ von 
Saint-Saéns. 

Acht Zigeunerlieder, op. 103 von Brahms. 1. Ha, Zi- 
geuner, 2. Hochgethiirmte Rimafluth. 3. Wisst ihr, wenn mein 
Kindchen. 4. Lieber Gott, du weisst. 5. Brauner Bursche fiihrt 
zum Tanze. 6. Röslein dreie. 7. Kommt dir manchmal in den 
Sinn, 8. Rothe Abendwolke. — — 

„Im Herbst“: „Die Haide ist braun“ — Franz. „Auf dem 
Wasser zu singen“: „Mitten im Schimmer der spiegelnden Wellen‘ 
— Schubert. „Am Ufer des Flusses, des Manzanares“ — Jensen, 

„Habanera“ a. d. Oper „Carmen“: 
bunte Flügel“ — Bizet. 


Grundsatz strengster 


„Ja die Liebe hat 


Nummerirte Karten à 3 Mark bei E. F. Schwartz. 
Den geehrten auswärtigen Herrschaften zur gefl. Nachricht, 
[dass die gefeierte Sängerin nur in Thorn concertirt, sie erhielt von 
der Hoftheater-Intendanz nur für einen Tag Urlaub, 


E. F. Schwartz. 


Heute Eröffnung 


Kunst-Austellung in Thorn 


in der Bürgermädchenschule 
(Eingang von der Gerſtenſtraße) 
vom 1, bis 13. Oktober 


— — — 
Eintrittstarten für die dauer der Ausſtellung in den Buch⸗ 
handlungen der Herren Lambeck und Schwartz: 
für eine Familie a 3 Mk., 
für eine Perjon a 2 Mt. 
Eintrittskarten für einmaligen Beſuch der Ausſtellung a 50 Pía. 
an der Kaſſe. 
An den Sonntagen nachmittags von 2—4 Uhr. 
Eintrittspreis 20 Pfg. 
Die Ausſtellung iſt täglich von 11—1 Uhr vormittags und von 
2—4 Uhr nachmittags Uhr zugänglich. 


Lanfbursche 
Für ein 


gewandtes jungesMädchen, 


welches deutſch und polniſch ſpricht, 
auch in der Schneiderei geübt iſt, wird 
zur Erlernung als Geſchäfts⸗Ver⸗ 
käuferin Stellung geſucht. Offerten 


Adolph 


1509 hierselbst unter 


* iw. 


kann fic) meld. Raphael 
Wolff, Seglerſtraße 25. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerftag. d. 3. Oktbr. 
8½¼ Uhr abends } 
im großen Saale des Schützenhauſes 


Vortrag E 
des chriftſtellers Herrn W. A. Fe : 
aus Königsberg über: UN 


Passiva. 


niederlaſſung errichtet, die heute 


unter der Firma Bernstein & Fabrik⸗Anlage 918 801,23 Mk. | Aktienkapital 
Co. Filiale Thorn in das Inventurbeſtände, Raffa, Depot 97 309,20 „ Creditoren 
Handelsregiſter A Nr. 299 ein⸗ Debitoren 150 499,73 „ Reſervefonds 


getragen iſt. 
Thorn, den 26. September 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Firma D. M. Lewin in 


1166 5IU Id ME. | 


Debet. 


Gewinn- und Verlust-Gonto. 


„Die Stenographie im pra-. 

600 000,00 Mk. ) 
534 703,50 
31 906,66 


1166 610,16 Wr. 


unter B. O. in die Exped. d. Ztg. erbet. 
tischen Dienst des Lebens“, 


Hohere 

3 veranſchaulicht durch 100 Skioptikon⸗ 
eee eee : 
. YT n > ” “a 
den 15. Oktober um 9 Uhr. VVV 


: kommen. a 
Aufnahme neuer Schülerinnen Der Vorſtand 
° 


re den 14. Oktober von 10 bis 
Bekanntmachung. 


Betriebs conto 


Thorn (F. R. 632) iſt heute 
gelöſcht worden. 
Thorn, den 26. September 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Stadtverordneten-Sitzung 
Mittwoch, d. 2. Oktober 1901, 
Nachm. 5 Uhr. 


106 527,31 Mt. 
13 169,12 


119 696,43 Dit. | 


Abſchreibungen 
Reſervefonds 


Der Vorſtand. 


I. Martens. 


Der Auſſichtsrat. 


Schmitz 


V. Kauffmann. 


Uniformſchneider 


verlangt Heinrich Kreibich, 
Eliſabethſtraße 5. 


Graf von Alvensleben. 


314. Betriebsbericht der ſtädt. Gas- 
anſtalt pro Monat Mai 1901. 

315. Dankſchreiben des Herrn Oberſt 
Gühler vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 176 


in Thorn (F. R. Nr. 485) iſt 
heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 19. September 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Fuma S. Blum in Thorn 
(Nr. 350 des Firmenregifters) ¡ft 


Die Firma Siegmund 85) i 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 


einen tüchtigen 


316. Ausſchreibung von Oberlehrer⸗ 
ſtellen an der höheren Mädchen⸗ 


pile. 
317. Wahl des Lehrers Lange⸗ 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


L. Schnackenburg. 


A. Rothermundt, stellvertretender Vorsitzender. 


L 
N 1 5 
Credit. Für auswärtige Schülerinnen können 
Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät 


geeignete Penſionen nachgewieſen 
werden. f tl 

N des Kaiſers und Königs hat das Bes 
Der Direktor. zirks⸗Kommando zur Verwendung in 


Dr. Maydorn. China bereite Mannſchaften des Beur⸗ 


Ä | aubtenjtandes namhaft zu machen, 
Gelegenheitskauf! 


Mannſchaften der Provinzial» Yn=- 
Eine große Partie goldener und 


fanterie und 1 der pira und 

Landwehr J. Aufgebots, welche zur 
jilberner Herren: u. Damenuhren, paredón farbe, 0 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 


Verwendung in der oſtaſiatiſchen : e⸗ 
8 = Brigad it aben 
zu halben Preiſen im ganzen oder auch ee eee MO. D 
geteilt. T. Schröter, 


ſich ſofort, ſpäteſtens bis zum 5. Of: 
Thorn, Windſtraße 3. 


tober 1901, in der Zeit von 9 bis 
11 Uhr vormittags beim unterzeich⸗ 

I kurzer Flügel deer .. 

Pferdestall 


neten Kommando unter Dorlage der 
Militärpapiere behufs ärztlicher 
f. 2—3 Pferde z. verm. 
Tuch macherſtraße 2. 
1—2 freundl. gut möbl. Simmer 
fof. zu vermieten Gerechteſtr. 17 III. 


Unterſuchung auf Tropendienſtfähigkeit 


zu melden. 
Es ift in Ausſicht genommen, daß 
auf erſtſtellige ſichere Hypothek von 
ſofort geſucht. Zu erfragen in der 


119 696,43 Mt. 


119 696,43 Dit. 


pla 


C. Sehmelzer. 


Junge Mädchen, "is: 


neueſten Schnitts in derſeinen Damen: 

ſchneiderei erl. woll., könn. ſof. eintr. 
Stefania Schulz, 

akad. gepr. Modiſtin, Baderſtr. 9, 2 T. 


Eingeſegnetes, tráftiges . 
ädchen 
für Aufwarteſtelle geſ. Albrechtſtr. 6, 


dieſe Mannſchaften Kapitulations⸗ 
Handgeld und Löhnungs⸗Zuſchuß er⸗ 
halten. 

Thorn, den 29. September 1901. 


Königl. Bezirks⸗Rommando. 
FF 

Die in noch reichlicher Aus⸗ 
wahl vorhandenen 


Schwarzenau als Volksſchullehrer. 

318. Wahl des Fräulein Hein⸗Oliva 
als Zeichenlehrerin an der höheren 
Mädchenſchule. 

319. Erteilung des Zuſchlages an die 
Firma Gebr. Pichert für Lieferung 
der Granitplatten für das Ver⸗ 
waltunsgebäude der Gasanſtalt. 

320. Definitive Anſtellung des Nacht- 
wächte:8 Rraufe. 

321. Nachbewilligung von 150 Mk. zu 
Titel 1B Sc des Kämmereietats. 

322. Wahl des 
Sekretärs. 

323. Wahl des I. Stadtſekretärs. 

324. Beleihung des Grundſtücks 
Mellienſtraße 85. 

325. Erhöhung der Poſ. I, Titel II 
des Stadtſchulenetats (I. Gemeinde⸗ 


ſchule). 

326. Zahlung von Chauſſeegeld durch 
den Maurermeiſter Plehwe für 
Befahren der Chauſſeeſtrecke 
Thorn-Leibitich. 

327. monatliche Reviſion der ſtädt. 
Kaſſen am 25. September 1901. 

Thorn, den 27. September 1901. 
Der Vorſteher 

der Stadtperordneten⸗Verſammlung 
Boethke. 


Stadtverordneten⸗ 
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AAA did 


heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 21. September 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Deffentl, Versteigerung. 
Dienftag, den 1. Oftober 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des 
Herrn Grabowski, hierſelbſt Ja⸗ 
kobsvorſtadt die dahin gebrachten 

Gegenſtände 


1 Spiegel mit Spiegel: 
ſpindchen 

1 Regulator 

1 vertikow 

4 Stück Bilder u. ſ. w. 


zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
orn, 29. September 1900. 
endrick, Gerichtsvollzieher 


Laufburschen 
“EB, Dietrich & Sohn, 


Bahnexpedienten 
§. Kuznitzky & Co, 


Für mein Waren-Gejdaft jude 
einen 


Hausknuecht. 


Heinrich Netz. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung für das Kom: 
toir geſucht. { 
Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrit. 


Lehrlinge 


verlangt Kozielewski. 
meiſter, Moder, Krummeſtraße >. 


nt 


zwei Lehrling: 
zur Bäckerei können eintreten Lei 


P. Gehrz, Mellienſtriße 


Portier frau 
fſauber und alleinſtehende arbeits: 
„ter: willige Frau verlangt N 


August Gloga 


hochpart. r. Anmeld. von 2—4. 


„Eine tüchtige 


Waſchfrau 


geſucht Culmertraße 18. 


I saub, Aufwartemädehen 


verl. Seglerſtr. 30 III, v. 10 Uhr 
vorm. zu melden. > 


1 Kaſſirerin 
wird jonleidy für ein delikateſſen⸗ u. 
Kolonialwarengefchäft geſucht. Mel⸗ 
dungen ſchriftlich mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugniſſen uhr A. 8. 100 
Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung, 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Koscheres gutes Mittag 
ſowie ganze popa A qu haben 


Eine Nahmaschine 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Gate Betten billig zu verkaufen. 


heiligegeiſtſtraße 7. 


6000 Mark 


werden auf erſte Hypothek geſu t. 
Miche Edens 


. pl x oe har id ait 
Ein Reſtaurationskeller 


per 1. Oktober 1901 zu vermieten. 


7 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


3 ii 1 
Logis Gratenkrähe He. 4. 


erſtraße 28, I. 


Reſtbeſtände 


des S. Grollmann'ſchen 
e 00: beſtehend 
aus: 
ſchweren, goldenen Herren- 
und Damenuhren, goldene 
Ringe, Armbänder, Brochen, 
Ohringe, filberne Leuchter, 
filberne Ef: u. Theeloffel, 
div. Silber ⸗Beſtecke und 
Alfenidewaren 
werden zu noch mehr herab⸗ 
geſetzten Preiſen wegen Geſchäfts⸗ 
aufgabe ausverkauft 


Eliſabethſtraße 8 


Möbliertes Zimmer 


Wilhelrisplatz 6. a Barer: “ail aoe 20. | gu vermieten Araberſtraße 16. 
2 wird verlangt Ein fein mooi. Zimmer reundliches möbliertes Simmer zu 
an Aufwarterin Brombergerftr.35bII. zu verm. Schloßſtr. 10 pt. $ — ellienſtraße 74, JIT, r. Ä 


hierzu eine Beilage 


A: «e? 


Der Thorn 


Verloren und Gewonnen. 10 
Novelle von C. Martin- 
; (Nachdruck verboten.) 
„So bald ſchon?“ ſprach ſie tonlos. „Ich 
will morgen gehen, mein Gepäck iſt bald fertig. 
Es ſind Herrn Ulrich's Sachen, die oben im 
Zimmer ſtehen, er will bei Ihnen, will im 
Walde leben, nicht bei dem fremden Schulmei⸗ 
ſter. Nicht wahr, ich darf wiederkommen, wenn 
er fort iſt,“ flüfterte fie. „Sie haben mich fc 
treu gepflegt — ſie haben mich lieb.“ 
Schluchzend fiel ſie der alten Frau um den 
13 


als. 

„Mela, Kindchen! ſeien Sie vernünftig! 
bat dieſelbe beſtürzt. „Ich habe wohl alles un⸗ 
geſchickt geſagt, aber ich war fo voller Freude! 
Kommen Sie auf die Bank ans Fenſter, dort 
wollen wir die Sache ruhig überlegen!“ 

„Mela ließ ſich von Frau Daniel fortzi hen, 
ihre Augen ftanden voll Thränen. Die Bank im 
Schatten der Linden, die beraufchende Düfte 
aus abertauſenden Kelchen hauchten, befand 
ſich dicht am geöffneten Fenſter. Doch Mela 
blickte nicht ins Zimmer hinein, ſah nicht, daß 
ein Herr hinter der ſchneeweißen Gardine 
lehnte. : 

„Sie follen nicht fort“, ſprach die Frau, 
wieder. „Sie haben das Stübchen gemietet 
dabei bleibt's. Herr Ulrich hat ſchon vor Wochen 
geſchrieben, daß er nicht darin logieren will.“ 

„Ich darf fo viel Rückſicht für mich nicht 
leiden“, wehrte Melanie. 

„Sie denken aber doch recht ſchlecht von 
Herrn Ulrich“, ſprach ärgerlich das Müt⸗ 
terlein. 

„Es iſt mein herzensguter, lieber Junge ge⸗ 
blieben und findet ſich, da er viel gereiſt 
in alle Verhältniſſe. — Was thuts ihm, wenn 
er im Dorfe wohnt? Er hat ſchlechtere Quar⸗ 
tiere gehabt! Wie würde er, der ſo rückſichts⸗ 
voll iſt, leiden, daß Sie fortgehen? Auch fein 
Leben iſt reich an Täuſchungen, er ſchont daher 
bei andern den Kummer. Was Sie ſo 


— 


a e Herzchen, haben Sie mir zwar 


nie geſagt, aber — “ N 
„Sie follen alles wiſſen, liebe Mutter Daniel, 
es war nicht Mangel an Vertrauen, was mich 
ſchweigen ließ. Vielleicht wollte ich vor Ihnen 
beſſer ſcheinen, als ich bin! } 

In thörichter Eiferſucht habe ich einft als 
eitles, übermütiges Mädchen den Mann belei⸗ 
digt, den ich vergötterte — der mein Alles 


war! 

Er ging und ließ mich allein mit 
meiner Reue, und ich büßte — büße lange 
Jahre ſchon. 


Zuerſt glaubte ich an ein Wiederfinden, ich 
onnte es nicht faſſen, daß feine Liebe auf ⸗ 
hören könne, da doch die meine immer reiner, 
immer ſtärker ward. — Um meine Angſt zu 
betäuben, warf ich mich in den Strudel der 
Welt — nur kurze Zeit konnte mich ihr Schein 
weſen feſſeln. 

Ich machte mich frei, aber ich fühlte, durch 
dieſen neuen Schmerz, den ich ihm zugefügt, 
ging er mir verloren — für immer! 

So bin ich allein geblieben mit der Sehn⸗ 
ſucht im Herzen, mit dem brennenden Verlangen, 
einmal nur das Wort von ſeinen Lippen zu 
hören: „Ich vergebe Dir, was Du an mir ge⸗ 
than!“ 
ela ſchwieg. — Die Alte ſtrich mit fanfter 
Hand leiſe über die heiße Stirn des traurigen 
Mädchens. a Jeje 

„Gott ift die Liebe“, fagte fie innig. „Er 
kann Wunder thun! Er hat Ihr Kämpfen 
und Ringen geſehen, er wird Ihnen auch den 
Sieg geben! — Durch Kampf zum Sieg, 
durch Nacht zum Licht! — Auch Ihnen kehrt 
das Glück noch wieder. Sie ſind ſo jung und 

ön, Sie ſind ſo gut.“ e 
e un, rief Mela leidenschaftlich, „ich 
bube es verſcherzt auf ewig.“ 

Raſch erhob Mela ſich und ging dem Walde 
zu — ſie mußte allein ſein. i 

Als ſie dort unter den Ulmen auf ihrem 
Lieblingsplatze jaf, kam es plötzlich wie eine 
Erleuchtung über ſie. Müde, gebrochen mit um⸗ 
florten Augen hatte ſie in die Pracht des 

„ geblickt, nun richtete ſie 
ih auf. ; 

„Du ſtrahlendes Geſtirn verläßt uns nur 
für eine kurze Nacht, du vergißt uns arne 
Menſchenkinder nicht ! - 

Und Rodach, er, der ſelten edle Nenſch, 
ſollte vergeſſen können, was er einmal 
liebte? 

Iſt er nicht, wie die alten Deutſchen, treu 
feft und wahr? Auf, Mela! Gehe noch ein 


iſt, 


Deilage zu No. 230 


mal in die Welt, tritt vor ihn hin, wie Du 
jetzt biſt, demütiger, vertrauender als früher! 
Verſuche es, die alte Liebe zu entflammen, 
ſuche ſeine Vergebung!“ 

Wunderbares Leuchten kam in ihre Augen, 
ſie fühlte die Kraft in ſich, den Kampf zu, 
wagen, ſich ſeine Liebe noch einmal zu 
erringen. 

Die Sonne ſtand nicht mehr als großer 
goldiger Ball am Himmelszelt — langſam 
verſank ſie. 5 

Ein Meer von purpurroten Wölkchen über: 
flutete die Wieſe, ihre unzählbaren Blumen 
und Mela's zarte Geſtalt mit roſigem Lichte. 
— Geblendet von dem Farbenglanz, in den 
ſie entzückt geſchaut — ſchloß Mela die Au⸗ 
gen. Nur kurze Zeit — ſie fühlte ſich von 
ſtarken Armen umfaßt, ſie ſah in ein geliebtes, 
ernſtes Antlitz. 

„Ulrich,“ tönte es im höchſten Jubel von 
ihren Lippen, und an der Bruſt des Mannes, 
der ſie zärtlich an ſich drückte, brach ſie das 
ſchöne Haupt. 

„Mela! meine ſtarke, heldenhafte Mela! 
Verzeihe mir alle die Prüfungsſtunden, die ich 
Dir bereitet. Mein warſt Du doch mit allen 
Deinen Launen und Fehlern, aber ich wollte 
Dich ſiegend ſehen, wollte ein Weib haben, zu 
dem ich bewundernd auſſchauen konnte. Vergiebſt 
Du mir, Geliebte, Holde?“ 

„Ach, Ulrich, Du hätteſt mich nie vergeſſen? 
So war es beſchloſſen von Anfang an, daß 
ch doch noch die Deine würde?“ 

„Ja Herz. Es war beſchloſſen, von Anfang 
an — wie hätte ich ſonſt bitten können, immer 
der Worte des Apoſtels zu gedenken? „Die 
Liebe glaubet alles, hoffet alles, duldet alles. 
Sie läßt ſich nicht erbittern, ſie trachtet nicht 
nach Schaden! Vielleicht war die Strife zu 
hart, die ich Dir auferlegte — aber, Mela, 
mein ganzes Leben gehört jetzt Dir allein — 
Laß uns vergeſſen, was vergangen iſt.“ 

Ulrich! Die Seligkeit, welche ich nun em 
pfinde, wiegt Jahre der Schmerzen auf. Mei 
Liebe und mein Vertrauen zu Dir it 
mal größer als damals, wo ich ſo unbe 
mein Glück in Scherben brah. 

„Und Frau Daniel hat nicht geplaudert. Nie 


onſt!“ 

f Mela erfuhr mit freudigem Staunen, wie 
Werner's in den letzten Jahren im Bunde mit 
dem Grafen geweſen, wie er durch fie oft Nacht 
richt von ihr gehabt hatte. : 

Er war zu ihr geeilt, als fie zuſammenbrach 
ein zum Tode verwundetes Reh — damals 
hatte er an ihrem Lager gewacht, ihre ftebernd, 
Stirn gekühlt und war dabei ſelbſt wie im 
Fieber geweſen. 

Er trug die Schuld, wenn ſie ſtarb! Wie 
jammervoll würde das Leben jein ohne fie! — 
Gott hatte Erbarmen, er ließ Mela  gejunden 
— für ihn. \ 

Als er fie an fein Herz nehmen wollte, ihr 
ſagen, daß ſie eins ſeien von nun an, da litt 
es der Doktor nicht und ſchickte ihn ſort 


„Auch ein großes Glück kann töten“ meinte er.“ 


„Noch iſt der Körper zu ſchwach, 
tragen.“ : 
„So bin ich mit bedrücktem Sinn fortg 


es zu er⸗ 


gangen, Geliebte, nun aber nehme ich Dich ( 
ig 


mit mir.“ 

Rodach und Buchenhagen haben ſich zum Ems 
pfang der Herrin geſchmückt, und Werner, 
möchte fein Beichtkind auch in der Myrteen 
krone ſehen. „Willſt Du, Geliebte?“ Jetzt zu 
ſterben wäre ſchön, Ulrich! 


Mela,“ ſprach Rodach feſt. „Glücklich fein und 
glücklich machen — das fei unſer Wahlſpruch 
— Gott iſt die Liebe — und wer in der 


Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott] 

auf, der Menſch schläft, Der geſamte Lebens- Muſik. 
prozeß iſt 
n je ſchließen uns gegen den größten 


in ihm!“ N 1— 
\ Ende 


Schäflertanz in München. 


N) 


er Oſtdeutſchen Zeitun 


Dienſtag, den 1 Oktober 1901. 


den beiden „Wurſteln“, den Spaßmachern, zu⸗ 
nächſt in den Kaiſerhof der Reſidenz, wo ſie 
vor dem Prinzregenten ihren Tanz aufführten; 
dann ging es zu den Palais der anderen Mit⸗ 
glieder der königlichen Familie. Ueberall ward 
ihnen freundliche Aufnahme, denn das tónig: 
liche Haus iſt ein Freund dieſes alten Be: 
brauchs, der bei den Münchenern ſo volkstüm⸗ 
lich war, daß man nach Schäfflertänzen rechnete 
und dieſe Art der Zeitbeſtimmung namentlich 
auf das weibliche Geſchlecht anwendete: „Die 
hat aa ſcho' fünf Schafflertanz' auf'm Buck'l“, 
ſagt der alte Münchener von einem „fpäten 
Mädchen“. Ueber die Art und die Zeit der 
Entſtehung des Schäfflertanzes wei} man nichts 
Näheres. Er ſoll im 14. oder 15. Jahrhundert 
während einer Peſtzeit zum erſten Male von 


Zerfahrenheit der Träume. f 
Wachen auf unſen Weg zu achten, fo ſtolpern 


denen wir unſeren Leſern einige Proben geben 


wollen. 


Sagt uns Jemand, in der Schlacht bei Leib⸗ 


zig ſei Maria Thereſia von Karl den Großen 
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gefangen worden, fo können wir nicht wider⸗ 


ſprechen, wenn uns die entgegengeſetzten That⸗ 
fachen nicht gegenwärtig ſind. Im Schlaf aber 
beherrſchen wir unſere Vorſtellungen nicht; wie 
ſie kommen, ſo geben wir ihnen nach. So er⸗ 
klrät fich die Urteilsloſigkeit, Konfuſion und 
Vergeſſen wir im 
wir eben und pajín dann wieder auf. Träumen 
wir aber, eine Vortrag zu hören' und träu⸗ 
men, Jemand flüſtere uns dabei ins Ohr, daß Ñ 


in der Wirklichkeit, mit ungetrübter Aufmerl⸗ 


es hier recht heiß ſei, fo folgen wir nicht, wie 
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jerweijen; die Leute müſſen ja von den Ein- 


Ich fürchte mich, zeigt ſich, 
vor fo viel Seligkeit!“ „Wir wollen leben] des Unterkörpers ſenkt; der : 
während des Schlafes leichter, weil das Blut | Verfahren im Traum hin: 
aus dem Gehirn zurücktritt. Alle Thätigkeiten, Cigarrenladen und frage nach etwas Neuem, 

die dies Organ im Wachen ausübt, vermindern Der Kaufmann bringt einen Arm voll viefiger — 


den Schäfflern ausgeführt worden fein, um die ſamkeit dem Vortrag weiter, ſondern die Vor⸗ 
in dumpfe Reſignation verfallenen Leute aus ſtellung „heiß“ tritt in den Vordergrund — 
ihren Häuſern uud die Landleute mit Lebens⸗ und der Redner wandelt ſich uns zum glühen⸗ 1 
mitteln wieder in die Stadt zu locken. Bei den den Ofen. Der verwirrte und raſche Szenern⸗ 
Uranfängen des Schäfflertanzes ſpielte jedenfalls | wechfel charalteriſtert den Traum. Deshalb kann 
der Hanswurſt eine große Rolle. Der Ueber- man auch ſtreng genommen Niemanden ſeine 
lieſerung nach ſoll dazumal den tanzenden | Träume erzählen: die Ueberſetzung der ſchwan⸗ 
Schäfflern auch eine Bauersfrau mit der Butte | kenden Traumerſcheinung in den feften Bau q 
voll Eier begegnet fein, die Erſte, die fich | der Sprache zerſtört die Eigenart, und nur 
wieder in die Stadt getraute. Zum Gedächtnis das ungefähre Traummotiv bleibt übrig. Wie 
daran verleibten die Schäffler ihrem Zuge die arbeitet aber die Taumphantafie? Wir find in 
„Gretl in der Butten“ ein. Einer der Spaß⸗ einer fremden Stadt ohne uns zu fragen, wie 
macher trug in einer Butte eine als altes] wir dahin gekommen find, verkehren mit längſt 
Weib maskierte Puppe, in der Hand hielt der] verftorbenen Perſonen und wundern uns nicht. 
Buttenträger eine lange Wurſt, die er den Nähern wir uns dem Erwachen, und nehmen 
Gaſſenbuben zum Beißen darbot, um fie dann immer größere Gehirnpittien ihre unterbrochene 

wenn ſie danach ſchnappten, den Lüſternen um Thätigkeit wieder auf, ſo ſuchen wir im Traume 

den Mund zu ſchlagen. Der urwüchſige Scherz nach Erklärungen, die freilich oft höchſt wun⸗ 

artete jedenfalls aus, denn 1802 erſchien die derlich ausfallen, uns aber im Augenblick 

Gretl zum letzten Male bei den Schäfflern, völlig genügen. Ich finde in einem Traum in 

die urſprünglich alle drei Jahre, ſpäter dann einem Koffer eine große Menge Geldſtücke, 

alle fieben Jahre den Tag wiederholten Jeden] Gold und blanke Nickelmünzen, ich fühle fie 

Tag tanzen die Schäffler auf den Straßen vor deutlich unter den Fingern. Ich beginne mich 
allen Denen, die ihrer Kunſt klingende Gunſt { 
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zu wundern, wie ich jo zu vielem Gelde kommch 


nahmen leben, ihre Equipierung, die Muſik und 
alles Uebrige beſtreiten. Mit dem Faſtnachts⸗ 


2 


Beängftigungd: — 
gefühlen auf. Es kommt oft vor, daß ein teil. 
ö e % weiſes Erwachen uns an der Möglichkeit des 
die heuer den Tanz aufführen, find junge Geträumten ſelbſt zweifeln läßt, wir beruhigen 
Mannſchaft, von den früheren Tänzern iſt uns, daß wir bloß träumen — und träumen 
keiner dabei. Ihre Tracht iſt bekannt: hochrote, ruhig weiter. Sofort wird aber die neu erregte 
ſilberbordierte Röcke, weiße Weſten, ſchwarze, Traumvorſtellung wieder zum konkreten Erleb, 


Viele Träume bauen ſich auf 


kurze Tuchhoſen, Schurzfell und das fogenannte nis. Dei Qtellen liefern den Träumen den 0 


Ppeſtband — nach Studentenart über die Bruſt Stoff: die Eeiunerun zen, die Neroenr eize, die 
geſchlungen — weiße Strümpfe und Schnallen⸗[der Körper auch im Schlafe a ıslöft, und äuß⸗ 
ſchuhe, 
einer kurzen Feder und von der Schulter zur] mögen auch am Tage oft nicht anzugeben, 


dazu die grüne Schlegelmütze mit] ere Eindrücke wihrend des Schlafes. Wir ver⸗ 


Hüfte eine rotſeidene Schärpe, deren Enden] warum uns jetzt gerade dieſe beſtimmte Erinn⸗ a 


mit den bayerifchen Wappen und den Inſig⸗ erung auftaucht. Die Traumerinnerung greift 
nien des Handwerks beſtickt find. An dem mit- um fo weiter zurück, je tiefer der Schlaf iſt 


getragenen Faß find Schlegel und Triebel an-| Wir können im Schlaf manche ſeeliſche Reg» 


gebracht, die Reifen für den Tanz find aus ung bei uns entdecken, die uns ſonſt verborgen 


bleibt. Jemand hat feinem Freunde ein Ver. — 
ſprechen nicht gehaltin: im Traum muß er, 
gebückt vor deſſen Fenſtern vorbeiſchleichen 
Unſere Tränme. und plötzlich ſpriigt ihn der Freund auf den 
Rücken, drückt ihn zu Boden und zwingt ihn. 
Wenn man einen ruhig liegenden Menſchen fortzukriechen. — Aber wir find im Traum 
auf einer Waage fo balanciert, daß Oberkörper keine verantwortliche Perſon; wir ſchmieden 
und Unterkörper genau im Gleichgewicht find, [tm Traum Verbrechen, die wir wachend ver⸗ 
und wenn dann dieſer Menſch einſchläft, ſoſabſcheuen. Es ift daher falſch, zu ſagen, nur 
daß ſich die ange auf die Seite was man im Wachen denke, davon träume man. | 
berkörper wird] Laßwitz weift noch auf das bramatifierende | 
ich trete in einen. 


friſchem grünen Bux gewunden. 
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ſich, der Zuſammenhang des Bewußtſeius hört Cigarren und ſagt, das ſeien Eigarren mit 
Er nimmt eine Eigarre in den Mund 
und ſteckt an das andere Ende einen großen 
Blaſebalg mit einem Gummiballon als Wind: 
Teil der Außenwelt ab. — Aber daß der keſſel. Ich denke: eine ſinnreiche Vorrichtung 
Menſch nicht ganz ſchläft, daß vielmehr Bruch- da die Cigarre zu groß iſt, um fie blos durch sf 


herabgeſetzt, die Sinnesorgane er: 


In dieſem Jahr: wurde in München fat ite unſeres Bewußtſeins auch im Schlaf Einziehen von Luft in Brand zu halten. Beim 
n 


einer Pauſe von ſieben Jahren wieder 3 
erſten Male der Schäfflertanz aufgeführt. 
ihrer Herberge zum „Oherottl“ an der Se 
lingerſtraße zogen die 27 Schäffler, die heukt 
den Tanz ausführen, geleitet vom Vorſtand und 


a 
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me ſtellt sn 1 05 at feinem 9 0 91 1 gleich Muſik wie 
nenen Buch „Wirklichkeiten“ (Berlin, Emil] und an der Cigarre ſind Zu eiſen ange— 
Felder] reizvolle Beobachtungen zuſammen, von! bracht. — : Fe URE SURO! ge i 


EN 


noch funk ionieren, das beweiſen unſere Träume. Bewegen des 


: : Vlafebalg3 glüht und ſprüht aber 
Ueber diet eigentümlichen Spielarten der Träu⸗ 95 9 ſprüht aber 


nicht nur dieſe Cigarre, ſondern ich höre zu: 


von einer Mundharmonika, 


